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Neueſte Nachrichlen. 


Bromberger Tagesbe: icht. 


Bromberg, 1. Februar. (Drahtnach⸗ 
richt). (Amllich. In allen Teilen un eres Ab- 
ſchniktes herrſchte geſtern Patrouillentät gkeit. 
Im Netzwalde wurden Bandenanſammlun⸗ 

en durch Ar kill riefcuer vertrieben, En Erkun⸗ 
ſungsvorſtoß auf Ex in ſtellte ſtärkere Beſetzung 
bei Schepitz feſt. . 


Die Lage in Hamburg und Bremen. 

Bremen, 31. Januar. (Drahtnachricht) 
Die A.- und S.⸗Räſe Br merhavens und des 
9. A⸗K. Hamburg ſandten an die Reichsregie⸗ 
rung ein Tel gramm, in dem fie gegen die nach 
Bremen unternommene Aklion energiſch Ein- 
ſpruch erhoben. Sie erklären, daß bei Aufnah⸗ 
me von Kämpfen die Folgen unüberſehbar 
ſcſen. Der Soldatenrat des 9. A. -f. ſieht in 
der Beſetzung Bremens als Bereich des 9. A.⸗-K. 
eine Kriegserklärung an das 9. A.- f. 

Zuſatz des W. T. B.: Zwiſchen einem Mit⸗ 
glied des Hamburger Soldatenrats und dem 
Staatsſekretär- Noske fand Freitag vormittag 
telefeniſch eine Ausſprache ſtatt.) Nachdem 
Staatsſekretär Noske feſtgeſtellt hatte, daß von 
einer Bedrohung Hamburgs keine Rede; ſei, 
wurde ihm verſichert, daß für den Hamburger 
Soldatenrat keine Veranlaſſung vorliege, ſich in 
die Angelegenheiten zu miſchen. ; 

Bremen, 31. Januar. (Drahknachrichl). 
Der Rai der Volksbeauftragten erhielt folgende 
Telegramme aus Berän: b 

1. Zweck der milikäriſchen Akkon gegen 
Bremen gebi aus meiner Erklärung hervor, 
die heuſe morgen in der Preſſe bekannt gege- 

ben iſt. Mahne dringend. von Widerſtan 
abzuſ chen. 
Für Reichsregierung: 
| Nosbe. 

2. Führer der Gardiſten ſollten verhandeln. 
(Woeged us, der Kommiſſar des Ernährungs- 
weſens, iſt im Auflrage der Bremer Regie- 
rung in Berl'n zur Regelung von Lebensmit- 
telungelogenheiten.) 


Die Truppenſtärke der Alliierten 
in den Rheinlanden. 

Paris, 31. Januar. (Drahtnachrichſ). 
Laut „Echo de Paris“ erwarket der Ausſchuß, der 
die Frame der Truppenſlärbe der Alliierten in 
den Rheinlanden prüfen ſoll noch den Bericht 
Winſton Church lla, aber man nimmt be⸗ 
reits an, da die Geſamtſtärke der Franzoſen, 
Engländer und Amerikaner 1 Million ncht er- 
reichen wird. 

Verlegung des deutſchen Haupf- 
quartiers nach dem Oſten? 
Berlin, 31. Jemuar. (Drahtnachricht). Die 
Verlegung des deulſchen Haupfquarkiers nach 
dom Oſten wird, wie de „Voſſiſche Zeitung“ er- 
fahren haben will, demnächſt erfolgen. 

Verhaftung deutſcher Sozial- 

demok alen durch die Entente. 

Berlin, 31. Januar. (Drahlnachr'cht). Der 
in einem Fort der Feſtung Slraßburg i. Elf. 
g ſaugen gehaltene ſozialdemokral iche Abgeord⸗ 
neie Boeh le ift auf die wederhollen Prot:ife 
des deulſchen Wafſenſt llſlandskommi ſion hin 
jetzt von den Franzoſen fre, gelaſſen worden. 

Die der unabhängigen fozialdemokraliſchen 


Partei Dauſſchlands angehörigen Redakteure 


Merkel, Kretzer und Bellert find von 
der Entente als Spartak ſlen verhaftet worden. 
Nach Angabe der leitung gehören die drei 
verhaftelen Soz'al ſlen nichl dem Kommunismus 
an. Die deutſch' Waffenſtillſtandskommiſſion er- 
bob ſofort Einſpruch und erſuchte die Entente um 
Freilaſſung der Verhaf } 


Paul Lindau f. 
Berlin, 31. Januar. (Drahlnachrichf). Am 
30. Januar verflarb in ſeiner Wohnung n G:u- 
newald nech mehrtägiger Krankheit im 80. Le- 


a bens zachre Paul Lindau. 


Der Anſchluß Deutſch-Oeſterreichs 
an Deutſchland. 


W 


Richtlinien der Deuffchen demokratiſchen 
Partei für Gemeindewahlen. 


Für die bevorſtehenden Gemeindewahlen hat 
die Deu ſche demokratiſche Partei folgende Richt⸗ 
linien aufgeſtellt, die für die einzelnen Ortsgrup⸗ 
pen maßgebend ſein ſollen: 

1. Allgemeine Forderungen. 

Die Deut ſche demokratiſche Partei fordert für 
die Gemeinden durch die preußiſche Landesver⸗ 
ſammlung die Einführung des gleichen, allge⸗ 
meinen, geheimen und direkten Wahlrechtes nach 
dem Verhültnisſyſtem für Männer und Frauen. 

Die demokratiſchen Gemeindevertreier haben 
die Pflicht, in der Gemeindepolitik de allgemei⸗ 
nen politiſchen Grundſätze der Deutſchen demo⸗ 
kratiſchen Partei zu befolgen. Oertliche Rück⸗ 
ſichlen können niemals ein den allgemeinen 
Grundſätzen widerſprechendes Verhalten recht⸗ 
fertigen. \ 

Es empfiehlt ſich, daß die demokratiſchen Ge⸗ 
meindevertreter ſich in den einzelnen Gemeinde⸗ 
vertretungen tunlichſt zu demokratiſchen Grup⸗ 
pen zuſammenſchleßen. In Gemeindevertre un⸗ 
gen, in denen eine ſolche Gruppe gebildet iſt, dür⸗ 
fen, demokratiſche. Gemeindevertreter keinesfalls 
2 Gruppe beitreten, die zu jener im Gegenſatz 
teht. A 
Wenngleich nicht unnötig Parteipolitik in die 
Beratungen der Gemeindekörperſchaften hinein⸗ 
zutragen iſt, ſo iſt doch in geeigneten Fällen da⸗ 
rauf hinzuwirken, daß durch zweckentſprechende 
Anträge an die ſtaatlichen Behörden und de ge⸗ 


ſetzgebenden Körper chaſten die Ziel; der Demg⸗ 


fra.ie auf dem Gebiete der Gemeindepolitik in 
bezug auf das Gemeindewahlrecht, den Ausbau 


der Selbſtverwaltung, das Schulweſen, die volle 


gleichberechtigte Mitwirkung der Frauen in der 
Selbſtverwaltung uſw. gefördert werden. f 
2. Bildungsweſen. 

Die Hebung der Volksbildung iſt das vor⸗ 
nehmſte Ziel demokrakratiſcher Gemeindepolitik. 

Jede Gemeinde muß nach ihren Kräften ihr 
Schulweſen ausbauen und vervollkommnen. Un⸗ 
bedingt iſt dafür zu ſorgen, daß die Klaſſen nicht 
überfüllt ſind und der Aufſtieg begabter Kinder 
verbürgt wird. Das geſundheitliche, ſittliche und 
geiſtige Wohl der Schulkinder iſt durch geeignete 
Maßnahmen (Einrichtung von Kindergärten, 
Spielplätzen, Jugendheimen) zu fördern. 

Für die Zeit vor der Schulen laſſung iſt eine 
ſachgemäße Berufsberatung in die Wege zu lei⸗ 
ten. Für die Fortbildung der Schulentlaſſenen 
beiderlei Geſchlechts iſt durch weiteſtgehendeAus⸗ 
geſtaltung des obligatori hen Fortbildungs-, 
Fach⸗ und Hauswirtſchaf'sunterrichts Sorge zu 
tragen. 

Die Errichtung von Leſehallen und Volksbü⸗ 
chereien, ſowie künſtleriſche und gemeinverſtänd⸗ 
liche Darbietungen an die Bürgerſchaft find zu 
fördern. Als Mittel hier ür iſt die Gründung 
von Volkshäuſern (Volksheimen) ins Auge zu 
faſſen. 

3. Armen⸗ und Wohlfahrtspflege. 

Bei der Armenpflege ſind die beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe des Einzelnen zu berückſichtigen. 

Der Verarmung muß durch eine weitjich'ige 
Wohlfahrtspflege, die ſich namentlich auch auf 
die geſundheitliche Fürſorge für Säuglinge, 
Wöchnerinnen und Kranke zu erſtrecken hat und 
auf die minder günſtig geſtellten Kreiſe des Mit⸗ 
telſtandes auszudehnen 'ft. tatkräftig vorgebeug! 
werden. Die enge Verbindung zwichen öffent- 
licher und privater Fürſorgetätigkeit iſt anzu⸗ 
ſtreben. i 

4. Boden⸗, Wohnungs und Verkehrspolitik. 

Die Bodenpolit'k muß die bauliche Erſchlie⸗ 

ung der Gemeinde nach Maßgabe ihrer wir! 
chaftlichen Entwicklung und unter Beobachtung 
geſundheitlicher und äſthetiſcher Geſichtspunkte 
zum Ziele haben. Der Gemeindegrundbeſitz iſt 
zu erhalten und zu vermehren. 

In der Wohnungs⸗ und Siedlungspolitik muß 
für die Befriedigung des Bedürfniſſes der Bür⸗ 
gerſchaft nach preiswerten gefunden Woh⸗ 
nungen, insbeſondere auch Kleinwohnungen, 
und Kleinſiedlungen geſorgt werden. Die Woh⸗ 
nungsaufſicht iſt zweckmäßig auszugeſtalten. 

Die Lage des Hausbeſitzes iſt im Anſchluß an 
die Schätzungsamts⸗ und Stadt chaftsgeſetze auch 
880 eigene Maßnahmen der Gemeinde zu för⸗ 

ern. 

Die Boden- und Wohnungspolitik iſt durch 


tatkräftige Förderung des Verkehrsweſens zu un⸗ 


terſtützen. Die Tarife der Verkehrsanſtalten ſind 


5 zu bemeſſen, daß den Bürgern ſowohl die 
Ausübung des Berufs und die Beſorgung ge⸗ 
ſchäftlicher Angelegenheiten als auch die Befrie⸗ 
digung des Erholungsbedürfniſſes nicht unnötig 
verteuert wird. 

5. Angeſtellte und Arbeiter. 

Die Gewährung auskömmlicher Gehälter und 
Löhne an die Angeſtellten (Beamte, Lehrer, 
Privatdienſtvertragsanſtellte) und Arbeiter der 
Gemeinde liegt nicht nur im Intereſſe der Emp⸗ 
fänger, ſondern auch in dem der Gemeinde. 

Den Angeſtelllen und Arbeitern iſt die Ver⸗ 
tretung durch Ausſchüſſe zu gewähren. 

In Bezug auf die Arbeitsbedingungen ſind 
die Gemeindebetriebe zu Muſterbetrieben auszu⸗ 


geſtalten. 5 
6. Wirtſchaftspolitik. 
Unternehmungen, die einem dauernden Be⸗ 


dürfniſſe der Gemeinde dienen und durch ihren 
monopolartigen Charakter die Vorteile eines ge 


ſunden Wettbewerbes ausſchließen, find in die 


Verwaltung der Gemeinde zu überführen oder 
ihrer Aufſicht zu unterſtellen. 2 

Der freie Gewerbe- und Handelsbetrieb darf 
nicht ausge chaltet werden. Das Gemeindein'er: 
eſſe erfordert feine Hebung und Stärkung. In 
Notlällen iſt jedoch zwecks Verſorgung der Bür⸗ 
gerſchaft mit notwendigen Lebensmit'eln auf de⸗ 


ren Beichaffung, Verteilung und Preisgeſtaltung 


Einfluß zu, nehmen. Auch hierbei ſoll die Ver⸗ 
mittlung des Handels keinesfalls ausgeſchaltet 
werden. 3 

Die regelmäßige Geſtaltung des Arbeitsmar- 
5 iſt durch paritätiſche Arbeitsnachweiſe zu för⸗ 

ern. 

Bei Vergebung von Gemeindearbeiten und 
⸗lieferungen find in erſter Linie die eingeſeſſenen, 
ſelbſtändigen Gewerbetreibenden, insbe'ondere 
auch Handwerker, zu berückſichtigen und die Auf⸗ 
träge tunlichſt in kleine Loſe zu zerlegen. 

7. Finanzpolitik. 

Das ftäd'iiche Finanzweſen iſt nach dem Prin⸗ 
zip der Leiſtungsfähigkeit auszugeſtalten: Jede 
finanzielle Belaſtung des Lebensmittelkonſums 
iſt abzulehnen. 

Das beſlehende Syſtem der Realſteuern iſt 
einer Reform in dem Sinne zu unterziehen, daß 
dieſenigen Gewerbebetriebe, deren Ertrag im 
weſentlichen auf der perſönlichen Arbeit des Ge⸗ 


werbe eibenden beruht, en laſtet, die Härten der 


Umſatzſteuer wie der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
beſeitigt und die unbebauten Grundſtücke zugn⸗ 
ſten der bebauten in ſtärkerem Maße zur Steuer⸗ 
leiſtung herangezogen werden. 

Polniſche Anſprüche auf Thorn. 

Paris, 29. Januar. (Havas) Der Ver. 
treterausſchuß der Großmächte hielt zwei 
Sſtzungen ab, die der polniſchen und der 
tſchecho⸗lowakſſchen Frage gewidmet waren. 
Der polniſche Delegierte Dmowsky, der 
aufgefo dert wurde, einen allgemeinen Bericht 
über die Lage in Polen zu geben, erklärte 
daß eher Mangel an Munition und Material 
als an Mannſchaften beſtehe. Polen müſſe 
ein freies Verfügungsrecht über die Eiſen⸗ 
bahnlinie Thorn Danzig behalten. Zu 
den Gebietsanſprüchen Polens übergehend, 
ſagte er, daß Polen das Gebiet vor der Tei 
lung wiederzuerlangen wünſche, die Provinz 
Pofen und Thorn einbegriffen. Außer⸗ 
dem wünſche es einen freien Zugang zum 
Meere über Danzig, der zur Sicherſtellung der 
Berkehrsſtraßen von einem Gebietsſtreifen 
geſchützt ſein müßte. 

Die polniſchen Anſprüche auf Thorn könn⸗ 
len nach den Grundsätzen Wilſons nur dann 
berückſichtigt werden, wenn es ſich hier um 
„unzweifelhaft polniſche Gebietsteile“ 
handelte. Davon kann aber nach den talſäch⸗ 
lichen Verhällniſſen nicht die Rede fein. 


Zur Niederlage der Polen bei 


Gr. Neudorf. 
Bromberg, 31. Januar. (Drahtnach⸗ 
richt.) Ueber das Gefecht bei Gr. Reud orf 

am 30. 1. wird uns geſchrieben: 


von Freitag auf Sonnabend traf in Danzig, 


Die vom Grenzſchutz⸗Abſchnitt Bromberg an⸗ 
geſetzten Unternehmungen find in vollem Um⸗ 
fange geglückt. In Schmiedeberg kamen 
die Polen erſt gar nicht dazu, ſich feſtzuſetzen. 

Im weiteren ſchneidigen Vorgehen der Abtei⸗ 
lung Picht, beſonders der Kompagnie des 
Leutnants Abraham und. der des Leutnants 
Müller, wurden ſie in völliger Auflöſung 
bis über Gromaden hinaus zurückgewor⸗ 
fen. Es wurden 2 Munitionswagen, 1 Feld⸗ 
küche, 1 Maſchinengewehr, eine große Menge 
Munition erbeutet und Gefangene eingebracht. 

Bei unſerem Vorgehen gegen Samo⸗ 
klensk leiſtete der Gegner in Wunſch⸗ 
beim und Jaruſchin zunächſt hartnäckigen 
Widerſtand. Nach Angriffen unſerer ſchweren 
und leichten Batterien wurde der Widerſtand 
bald gebtochen, und unſere Truppen ſetzten ſich 
kämpfend in den Beſitz von Gr. Samoklensk. 
An folgenden Tage, am 30. 1., wurde Groß 
Samoklensk von ftarken polniſchen Kräften 
nach Artillerievorbereitung angegriffen. Der 
Angriff wurde abgewieſen und im Gegenſtoß 
Friedberg genommen. 1 5 

Die Abteilung Juſt führte eine größere 
Aufklärungsunternehmung gegen Gr. Neudorf 
durch. Um 7 Uhr morgens begann der An⸗ 
griff. Die Abreilung, verſtärkt durch eine 
ſchwere Haubitzenbalterie, entwichelte ſich am 
Waldrande öſtlich Gr. Neudorf, weitere Aom 
pagnien mit Begleitbatterien von der Südſpitze 
des Jeſuiter Sees bis Föriterei Brühls dorf. 
Nach kurzem Feuergefecht wurde die polniſche 
etwa 300 Mann ſtarke Truppe überall gewor⸗ 
fen. Sie flutete in wider Unordnung zurück. 
Adlig⸗Brühlsdorf, Karolinenheim, Gr. Neudorf 
Minus dorf wurden vom Feinde geſäubert. 
Eine polniſche Abteilung in Stärke von 200 
Mann, die zur Unlerſtützung heraneilten und 
ſich aus Richtung Netzel entwickelten, wur⸗ 
de von der Feldwache Mochelkenberg 
auf nächſte Entfernung unter wirkſamſtes 
Feuer genommen und nahezu vernichtet. Der 
Reſt der zurückfluſenden und neu herangeführe 
ten Referven wurde in der Flanke durch die 
Haubitzenbatterie Kade wirkſam gefaßt. Völ⸗ 
lige Auflöſung des Gegners erfolgte, als der 
Panzerzug, von Bromberg kommend, in das 
Gefecht eingriff, den flüchtenden Reſt der Pos 
len zeritreute und bis Tannhofen vorfuhr. 
An Beute wurden eingebracht: 3 Infanterie⸗ 
Maſchinengewehre, eine große Menge Maſchi⸗ 
nengewehrmunition, zwei 13 Millimeter Tanke 
gewehre, die bei Gr. Neudorf zur Bekämpe 
fung des Panzerzuges eingebaut waren, viele 
Gewehre und ſonſtige Ausrüſtungsſtücke, 21 
unverwundete Gefangene. An Toten wurden 
43 gezählt. Die Verluſte an Verwundeten 
ſind auf polniſcher Seite nach Beobachtung 
und Feſtſtellung außerordentlich ſchwer. Ei⸗ 
gene Verluſte ſind nicht zu verzeichnen. 


Zur Lage in Pojen. n 
Berlin, 30. Januar. In Poſen find 
von den Polen neuerdings ſieben hervorra- 
gende Perſönlichkeiten als Geiſeln feſtgeſetzt 
werden. Bürgermeiſter Küntzer, Stadiverorde 
neter Plaezek, Dr. Kantorowicz, der Präſident 
der Anſiedlungskommiſſion Ganſe, Mittelſchul⸗ 
lehrer Rodwieski, D. W. Gutmann u Leute 
nant Martini. Die Verhaftung wird als Ver⸗ 
geliungsmaßregel gegen die Feſtnahme des 
als Haupt der polniſchen Agitation in Obere 
ſchleſſen bekannten Juſtizrats Czapla in Beu⸗ 
then bezeichnet. Mit derſelben eg g 
hatte man ſchon vorgeſtern die Feſtſetzung des 
Landeshauptmanns v. Heyking in Poſen vor⸗ 
genommen. N 
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Amerikaniſche ebens mittel für polen. 
Danzig, 1. Februar. (Dr.) In der Nacht 5 
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von Warſchau kommend, der amerikaniſche 


amexikaniſchen Lebens mitteltransporte 


Bi 


Sa . 


Deutſchlands einzuberufen. 


Lebens mittelkemmiſſar Oberſt William R. Grove 
ein, um von Danzig aus nach den im Waffen⸗ 
ſtillſtands vertrag feſtgelegten Bedingungen die 


Polen zu leiten. Oberſt Grove hat im Hotel 
„Reichshof“ Wohnung genommen. In feiner 
Umgebung befinden ſich einige amerikaniſche 
Offiziere und Soldaten, ſowie Zivilbeamte der 
polniſchen Regierung, die ihn begleiten wollen. 
Nach den ſchlechten Erfahrungen bei der Re ſe 
Paderewskis iſt dieſen die Einreiſe in 
deutlſches Gebiet vorläufig nicht geſtattet 
worden, da eine Verpflichtungserklärung, daß 
ſie ſich in Danzig jeder politiſchen Betäligung 
enthalten wolen, von zuſtändiger Seite nicht 
gegeben wurde. Sollte die Einreiſeerlaubnis 
nach Abgabe dieſer Erklärung erteilt werden, 
ſo wird der polniſch geſinnten Bevölkerung 
Weſtpreußens zur Pflicht gemacht, ſich jeder 
antideuiſchen und propolgiſchen Kundgebung zu 
enthalten. Sonſt müßten zum Nachteile der 
Polen die polniſchen Vertreter aus gewieſen 
werden. Gegen die Urheber derartiger Aund- 


gebungen wird ſtraftechtlich vorgegangen. 


Die Kämpfe zwiſthen Tſchechen und Polen. 

Prag, 39. Januar. (Dr) Tſchecho⸗ſlowa⸗ 
kiſches Preßbüro. Miniſter S vehla, in Ver⸗ 
treiung des Miniſters des Aeußeren, ſandte an 
den polniſchen Miniſter des Aeußeren ein Tele⸗ 
gramm, in dem er dagegen proteſtiert, daß die 
polniſchen Truppen trotz der von den Tſchecho 
Slowaken freiwillig angeordneten Einſtellung 
der Operationen im Fürſtentum Teſchen 
wütenden Angriffe gegen die von den Tſchechen 
erreichte Linie unternehmen. 


Vollverſammlung der A.- u. S.-Räle 
Groß- Berlins. 


Berlin, 31. Januar. (Dr) Eine Vollver⸗ 
ſamm lung der Groß Berliner A- und S. Räte 
beriet heute zunächſt über das Thema Räte 
ſyſtem, Nationalverſammlung, Berfafjungsent: 
wurf Als Berichterſtatter hob das Zentralrats- 
mitglied Cohen hervor, daß die Prinzipien 
frage, ob Räteverfaſſung oder Nationalver- 
ſammlung durch den Rätekongreß eniſchieden 
ſei. Die Soldatenräte würden allgemein ver: 
ſchwinden, und die Arbeiterräte würden ihre 
Betätigung auf das wirtſchaftliche. Gebiet zu 
beſchränken haben. Eingehend ſprach Cohen 
dann über die verhängnisvollen Folgen der 
Arbeitsunluſt. Mitberichterftatter Daeumig 
(Unabh.) empfahl die Annahme einer Ent: 
ſchließung, worin die heutige Verſammlung den 
Zentralrat auffordert, ſo ſchnell wie möglich 
einen allgemeinen Kongreß der A- u. S Räte 
Deutſchlands einzuberufen, der zur National: 


verſammlung und zu den Entwurf des neuen 


Verfaſſungsgeſetzes Stellung zu nehmen und 
über das weitere Wirken der A- und S⸗Räte 
Zu entſcheiden hätte. Unterſtaatsſekretär von 
Gerlach gab eine ſachliche Auskunft über die 
Umwälzung, welche die Räleverordnung über 
die Auflöſung aller Gemeinde vertretungen und 
ihre Neugründung auf demokratiſcher Grund⸗ 
lage im Gefolge haben werde. Die Dar: 
le zungen im Schlußwort des Berichterſtatters 
Cohen fanden ihre Zuſammenfaſſung in einer 
Entſchließung, die von der Notwendigkeit aus 
geht, die zukünftige Reichsverfaſſung immer 
mehr derjenigen eines deuiſchen Einheitsſtaates 
mit ſtarker Zentralgewalt anzunähern. : 

Berlin, 31. Januar. (Dr.) Die Bollver- 
ſammlung der A- und S. Räte Groß⸗Berlins 
ſowie der kommunalen A.- und S. Räte der 
Groß Berliner Gemeinde hat mit 492 gegen 
362 Stimmen ſich für den Antrag Daeumig 
entſchieden. Die angenommene Entſchließung 
fordert den Zentralrat der A. und S. Räte 
Deulſchlands auf, fo ſchnell wie möglich einen 
allgemeinen Kongreß der A- und S-Räte 
Dieſer Kongreß 
ſoll zur Nationalverfammlung und zum Ber: 
faſſungsgeſetz Stellung nehmen und außerdem 
über das weitere Wirken und die ſtaatsrecht⸗ 
liche Stellung der A. und S.⸗Räte entſcheiden 
Dazu wird von zuſtändiger Seite erklärt, es 
dürfte abzuwarten ſein, ob der Zentralrat, der 


den Mehrheitswillen der A und S-Räte von 


ganz Deutjchland darſtelle, ſich ohne weiteres 
dazu verſtehen wird, dem zufälligen Ergebnis 
alte örtlichen Berliner Verſammlung Folge zu 
eiſten. 


Der Königsberger Soldafenraf gegen die An⸗ 
ordnungen des Kriegs miniſteriums. 

Königsberg, 31. Januar. (Dr) Bei der 
am 29 Januar 1919 im Geſellſchafts haus ab: 
gehaltenen Sitzung des Zentralrats der Oſtfront 
und Ditprovinzen unter Beiſein der Vollzugs⸗ 
räte des I., 17. und 20. A⸗K. und des Pro: 
vinzialrates wurde folgender Beſchluß gefaßt: 

Im Einvernehmen mit ſämtlichen dem 
Zentralrat angegliederten Vollzugsräten wird 
beſtimmt: Die Veröffentlichung des Kriegs- 
miniſteriums vom 19. 1. 19 (Armeeverordnungs 
blatt Nr. 8) beſteht nicht zu Recht, weil ſie im 
Widerſpruch mit den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
kongreſſes der Arbeiter: und Soldatenräte vom 
16. 12. 18 ſteht. Die Soldatenräte haben bis 
auf weiteres in allen milläriſchen Fragen die 
abſolute Kontrollgewalt. Es darf kein Befehl 
befolgt werden, der ohne Gegenzeichnung des 


nach 


| zuftändigen Vollzugs- bezw. Soldatenrates 


erfolgt. 


Die Mehrheitsbildung in der National- 
verſammiung. 


In der neuen Nummer der „Hilfe“ äußert 
ſich Friedrich Naumann auch über die Frage 
der Mehrheitsbildung in der deulſchen National 
verſam lung. Er kommt zu dem Ergebnis, 
daß es wünſchenswert iſt, die Arbeitsmehrheit 
ſo groß und ſo tragfähig wie nur möglich zu 
geſtalten. Er ſchreibt: 

„. . . . Immerhin muß als feſtſtehend an⸗ 
genommen werden, daß die Gruppierung 
Scheidemann⸗-Payer Erzberger vom Jahre 
19:17 im Grunde noch heute foribeiteht, und 
zwar mit einer ſtolzen Reichsgründungsmehr⸗ 
heit. Bei Geſchich und allſeitigem guten 
Willen können weit über 300 Abgeordnete zu 
einem Verbande vereinigt werden. Wenn wir 
dabei von „Geſchick und gutem Willen“ reden, 
ſo iſt das allerdings ſehr ernſt gemeint, denn 
von ſelber und ohne überzeugte Entiſchloſſenheit 
geitaltet ſich ein jo breitgelagerter Körper nicht. 
Immerhin haben wir ſchon eine gute Lehrzeit 
hinter uns. Es ſei erlaubt, davon offen zu 
reden, daß es innerhalb der deutſchen Demo: 
Rratie Elemente gibt, denen der Zuſammen— 
ſchluß mit der Sozioldemokralie weniger 
Schwierigkeit bereitet als der mit dem Zentrum. 


Es wirken alte Konfeſſionsgegenſätze durch 


allen Wandel der Dinge hindurch weiter, und 
man kann Worte der Sorge vor der Katholi⸗ 
ſierung des Deutſchtums hören. Aber, ſo 
fragen wir, ſind denn die Zentrumsmänner in 
Gemeinſchaft gerade mit den Sozialdemokraten 
in der Lage, einen konfeſſionellen Staat aufzu 
richten? Ung wollen ſie es in ihrer Mehrzahl? 
In den Landiagen der deutiſchen Einzelre⸗ 
publiken wird bei Schul⸗ und Kirchenfragen 
der konfeſſionelle Grundſatz vielleicht nicht ganz 
zu vermeiden ſein, aber in Reichsangelegen 
heiten iſt er wirklich nicht am Platze. Wir 
haben jetzt wahrhaftig anderes zu lun, als 
Kullurkampf zu führen! Wird aber das 
Zentrum an der Reichsgründungsmehrheit 
nicht beteiligt, Jo wächſt die Gefahr der Ab: 
ſplitterung ganzer Landesteile. Die Mehrheit 
der Mitte wird unter dem Druck von links 
und rechts arbeiten. Welche Formen dieſer 
Doppeldruk annehmen wird, kann heute noch 
kein Menſch vorherſagen. Es iſt etwas Großes, 
einen Frieden und eine Verfaſſung unter ſol⸗ 
chen Belaſtungen herzuſtellen, aber im Be— 
wußtſein der Schwere der Aufgaben müſſen 
wir es wagen, weil es keinen anderen Weg 
zur Lebenserhaltung des deutſchen Volkes gibt.“ 


Seltſame Beſcheidenheit. 

Die „Deuiſche Tageszeitung“ freut fi 
in ihrer Abendnummer vom 29 d. Mis. ihres 
großen Erfolges bei den Wahlen zur preußiſchen 
Landesverſammlung und jubelt über die ver: 
mein liche Schlappe der Deutſchen demokraliſchen 
Partei. Wir find ſtolz auf die ſogenannte 
„zweifel freie Schlappe“ und wünſchen der 
Deutſchnationalen Volkspartei weiter ſolche Eı- 
folge, wie bei den Preußenwahlen. Es dient 
vielleicht zur Aufftiſchung des Gedächtn ſſes, 
wenn man dieſe Herren erinnert, daß im frü⸗ 
heren preußiſchen Abgeordnetenhaus über min⸗ 
deſtens 200 Mandate verfügten. Wo alſo 
der Erfolg der Deutſchnationalen Volkspartei 
mit ihren 41 Mandaıen liegen fol, bleibt, wie 
jo vieles in dieſer Parlei, für Außenſtehende 
rätſelhaft. Wer das übermütige und ſelbſt⸗ 
herrliche Gebahren dieſer Herren im veritor: 
benen Abgeordnetenhauſe verfolgt hat, wird 
ſich über dieſe verlegene Beſcheidenheit wundern. 
Die Mehrheit des preußiſchen Volkes aber 
gönnt dem konſervativen Klüngel dieſen „Erfolg“ 
und freut ſich, daß die Totengräber der Heimat 
zu der verdienten Bedeutungsloſigkeit herab- 
gedrückt ſind! 


Jollerung deulſcher friegsgefangener durch 
die Franzojen. 

Berlin, 30. Januar. Wiederholt mußte 
während des Krieges auf die ſchändliche Ge⸗ 
pflogenheit der Franzoſen hingewieſen werden, 
widerſtrebende deutſche Kriegsgefangene durch 
Anlegen von Daumenſchrauben zu quälen. 
Dieſe an die Foltern des Mittelalters erin⸗ 
nernde grauſame Marter war zwar in den 
franzöſiſchen Kolonien ſtets beliebt, wurde aber 
it im Weltkriege — zum Hohne aller Kultur 
— in zahlreichen Fällen deuiſchen Kriegsge 
fangenen gegenüber angewandt. Der folgende 
amtliche Bericht eines neutralen Delegierten 
gibt über eine neue Vollerrechts verletzung 
dieſer Art Aufſchluß: 

„Dem Soldaten W. Sch. vom Hauptdepot 
Carpigne wurden im Juni 1917 auf dem 


Kommaudo Mal-Roche bei Rennes Daumen: 


ſchraubrn durch den Gendarmen angelegt, als 
er ſich weigerte in die Gefängniszelle einzu 
treten. Die Daumenſchrauben, heißt es in 
dem Bericht, waren nicht ſehr ſtark angezogen, 
ſodaß er in der Zelle ohne Schwierigkeiten 
ſeine Daumen herausziehen konnte. Später 
hat der Feldwebel des Kommandos ihm die 
Daumenſchrauben wieder angelegt, und zwar 
derart, daß er die Schrauben feſtanzog, während 
der Gendarm ihm ſagte, daß es nicht nötig 
wäre, die Schrauben feſtanzuziehen. So waren 
die Daumenſchrauben ſehr ſtark angezogen und 


wurden während 12 Stunden beibehalten. Der 


Schmerz war ſehr groß, und die Daumen 
waren angeſchwollen und wund; die Blaſen 


brauchten fünf Wochen zur Heilung. Jetzt 


zeigen die Daumen des Sch. keine Spur von 
den Daumenſchrauben mehr, auch keine Narben.“ 
— Der Bericht ſchließt mit den Worten: „Sch. 
wollte nicht in die Zelle eintreten und hat 
Widerſtund geleiſtet, weil er die Zelle ſchlecht 
gelüftet und unbygienſſch fand; er erklärte 
man ſolle ihn in eine andere Zelle bringen.“ 

Wegen der Anwendung von Daumen: 
ſchrauben gegen einen deutſchen Kriegsgefan⸗ 
genen hat auf Grund des vorliegenden Be- 
richts die deutſche Regierung Einſpruch bei 
der franzöſiſchen Regierung erhoben und um 
ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen nachgeſucht 


Zum Rücktritt des Generals von Winter feldt. 


Berlin, 30. Januar. General von Win⸗ 
terfeldt hat an Staatsſekretär Erzberger fol: 
gendes Telegramm gerichtet: 

„Euer Exzellenz darf ich melden, daß ich 
nach reiflicher Erwägung und nach eingehen⸗ 
den Vortrag bei einem militäriſchen Vorgeſetz⸗ 
en an dem Entiſchluß, meine Abberufung aus 
der Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa zu 
erbitten, feſtgehalten habe. Die Art der Durch⸗ 
führung des Waffenſtillſtandes durch unſere 
Reuner. hat es mir unmöglich gemacht, meine 
Tätigkeit fortzuſetzen. Gegenüber den ‚Bes 
rüchten, als ſei der Grund meines Rücktritts 
in einem Zerwürfnis zwiſchen Euer Exzellenz 
und mir zu ſuchen, betone ich mit aufrichtigem 
Dank, daß ich bei Ihnen ſtets nur Vertrauen 
und volles Entgegenkommen gefunden habe. 
Nicht Zwiſtigkeiten im eigenen Lager, fondern 
lediglich das Verhalten des Gegners hat mei⸗ 
nen Rücktritt beſtimmt. Ich werde nach Ue⸗ 
bergabe der Geſchäfte in Spaa in einigen Ta⸗ 
gen in Berlin ſein und alsdann mündlich Be⸗ 
richt erſtatten.“ 

Staatsjekretär Erzberger Jandte als Ant: 
wort folgendes Telegramm: 

„Euer Hochwohlgeboren beſtätige ich den 
Empfang Ihrer Depeſche aus Wilhelmshöhe 
und gebe nochmals meinem aufrichtigen Be: 
dauern Ausdruch, daß Sie, wenn auch nach 
reiflicher Erwägung aller in Betracht kommen⸗ 
den Gründe, an Ihrem Eniſchluß feſtgehallen 
haben, vom Vorſitz der Waffenſtillſtandskom⸗ 
miſſion in Spaa zurückzutreten. Ich würdige 
Jore Gründe vollkommen. In dieſem Augen⸗ 
blick iſt es mir eine angenehme Pflicht. Ihnen, 
verehrter Herr General, im Auftrage der Re 
gierung den wärmſten Dank für Ihre, in der 
Oeffentlichkeit viel zu wenig. bekannte, ſchwere 
und verantwortungs volle Arbeit aus zuſprechen. 
Unter den ſchwierigen Unftänden haben Sie 
mit großem Geſchick die deutſchen Intereſſen 
ſteis mannhaft vertreten. Eine ſpätere Zeit 


wird Ihr vaterländiſches und ritterliches Ver⸗ 


halten noch klarer hervortreten laſſen, als die 
heutigen Tage der Unruhe und Uewipeit 
Mie perſöglich wird das vertrauensvolle Zu: 
ſammenarbeiten mit Ihnen in der dunkeliten 
Zeit unſeres Vaterlandes ſtets in dankbarre 
Erinnerung bleiben.“ 


Das Schickſal der deulſchen Kolonien. 


Berlin, 31. Januar. (Drahtnachricht). 
Orts, der techniſche Delegierte Belgiens, ent 
wickelte den Standpunkt hinſichtlich des Kon 
gogebiets Die ganze Erörterung bewegte 
ſich auf der Grundlage der Wilfonfchen Vor: 
ſchläge, die Verwaltung der deutſchen Kolo— 
nien dem Völkerbund zu übergeben, bezw. 
Teile davon dieſem oder jenem Staate unter 
Kontrolle der geſamten Mächte zu überlaſſen. 
Schliezlich einigte man ſich dahin, daß, wenn 
in einem dieſer Gebiete ſich genügend Rulti- 
vierte Eingeborene befinden, die ihren natio⸗ 
nalen Wünjten Ausdruck verleihen können 
und taiſächlich imſtande find, ſich ſelbſt zu re⸗ 
gieren, der Völkerbund ihren Wünſchen Rech⸗ 
nung tragen ſoll. Wo die Völker nicht im⸗ 
ſtande fino, ſich ſelbſt zu regieren, ſoll der Völ⸗ 
kerbund entſcheiden, wer die Souveränität aus⸗ 
üben ſoll. Was die aſiatiſche Türkei betrifft, 
ſo erhalten die Großmächte den Auftrag, die⸗ 
ſes Gebiet zu verwalten, und zwar tritt das 
Mandat ſofort in Kraft. Die Mitglieder der 
Unterfuhu: gskommillion, die für Polen be⸗ 
nimmt wurden, hielten unter Vorſitz des Ge: 
nerals Botha Sitzungen ab. Der leitende 
Gedanke war, dem Blutvergießen im Teſchener 
Gebiet ein Ende zu machen, ohne der Rege⸗ 
lung der Grenzfrage vorzugreifen. 


Die amerikaniſchen Flotteupläne. 


London, 30. Januar. (Reuter.) Der Un⸗ 
terſtaatsſekretär des Marineamts der Ver⸗ 
einigten Staaten Franklin Rooſevelt er 
klärte in London einem Vertreter des Daily 
Telegraph: „Bei unſerem Kriegsſchiffbaupro⸗ 
gramm hat niemals, weder unter den Marine⸗ 
offizieren und bei der Regierung in Waſhinglon, 
noch in der öffenlichen Meinung Amerikas 
der leiſeſte Wunſch beſtanden, eine Flotte zu 
bauen, welche der britiſchen überlegen iſt.“ 
Rooſevelt legte dar, daß das letzte amerika⸗ 
niſche Schiffs bauprogramm auf der Möglichkett 
einer Fortſetzung des Krieges fußte, und den 
letzten Nachrichten aus Waſhington zufolge 
beabſichtiige ja auch der Ausſchuß für Morine⸗ 


angelegenheiten, die Abſtimmung über die Vor⸗ 


lage ſolange wie möglich hinauszuſchieden i 
der Hoffnung, aus Paris irgend eine Angab 
über eine erzielte Einſchränkung zu erhalten 

Waſhington, 30. Januar. (Or.) Reuter. 
Das Repräſentautenhaus hat einſtimmig die 
Vorlage, welche die für Heer und Flotte be 
ſtimmten Kredite in Höhe von mehr als 15 
Milliarden Dollar widerruft, angenommen. 


Berg ößerung der amerikaniſchen Flotte? 
Waſhington, 30. Januar. (Draht⸗ 
nachricht.) Admiral Maye drang in de 
Ausſchuß für Marineangelegenheiten des Re⸗ 
präſentantenhauſes am Vorabend der Abſtim⸗ 
mung über die Regierungs- Flottenvorlage au 
ſofortige Vergrößerung, indem er erklärte, daß 
niemals eine Zeit beſtanden habe, wo es not 
wendiger war, gründlich vorbereitet zu ſein. 


Der Achtſtundenlag im engliſchen Eiſen bahn | 
weſen. 


London, 30. Januar. (Drahtnachricht)⸗ 
Reuter. Während weitere Verhandlungen noch 
ſchweben, unterzeichneten die Eiſenbahnverbände 
und der ausführende Ausſchuß der Eiſenbahme ! 
ein Uebereinkommen über das Prinzip des 
Achiſtundentages. Das Uebereinkommen ſieht 
vor, daß die für die Mahlzeiten zuge neſſenen 
Zeiten nicht als Arbeitszeit angerechnet wer⸗ 
den. 

Erſatzanſprüche der schweiz. 

Bern, 30 Januar. (Dr.) Am 25. 1. wurde 
in Paris auf einer Konferenz der Premiere | 
migiſter beſchloſſen, daß die Bundes regierung 
berechtigt ſei, von den feindlichen Ländern Erjag: 
ihrer Kriegsausgaben zu fordern. 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, 1. Februar 1919. 


— Die Zukunft der deutſchen Induſtrie. Zwel 
führende Herren der weſtlichen Montaninduſtrie 
haben ſich zu einem unſerer Mitarbeiter über 
Lage und Ausſichten in bemerkenswerter Weiſe 
ausgeſprochen. Die Führer der Arbeiter und 
die Gewerkſchaftsſekretäre ſtehen, ſo führt der 
eine dieſer Herren aus, in den meiſten Fällen 
auf ſeiten der Induſtrie. Die Störer ſind die 
Spartakusleute und die ganz links ſtehenden 
Unabhängigen. Wenn man geſehen hat. wie 
ein einziger Mann die ganze in der Waſchkaue 
zum Einfahren ſich vorbereitende Belegſchaft 
durch wenige Schlagworte veranlaſſen konnte, 
nicht anzufahren und zu ſtreiken, dann muß 
man zu der Ueberzeugung kommen, daß gegen⸗ 
über der über die Belegſchaften gekommenen 
Krankheit mit Worten nichts zu machen iſt. Die 
Krankheit muß ihren Verlauf nehmen; ſie wird 
Deutſchland das wenige Blut, das heute noch in 
der Wirtſchaft iſt, entziehen, und dann. wenn 
nichts mehr zu holen iſt und der Arbeiter den 
Schreckniſſen des Hungers gegenüberſteht, wer⸗ 
den beide, der Arbeiter und der armgewordene 
Unternehmer, verſuchen müſſen, wieder hochzu⸗ 
kommen. Die Kraft des Unternehmers iſt heute 
bereits gebrochen. Die Ausſchaltung der Be⸗ 


ziehungen zu Belgien und Luxemburg, der Ver⸗ 


luft von Elſaß⸗Lolhringen hat Rheinland und 
Weſtfalen über die Hälfte feines Machlbereichs 
entzogen. Das, was übriggeblieben iſt, wird 
noch dezimiert durch die Wegnahme der deut⸗ 
ſchen Handelsflotte. Auf dem zurückbleibenden 
Reſt kann nur noch eine Notwirtſchaft betrieben 
werden, die den Arbeiter nicht mehr befriedigen 
wird und die auch für den Unternehmer kein 
Feld übrigläßt. Dem Unternehmer und dem 
Arbeiter wird demnächſt nichts anderes übrig⸗ 
bleiben, als auszuwandern. Wir haben einen 
großen Mangel an Arbeitern und gleichzeitig 
Hunderttauſende, die nicht arbeiten wollen. Das 
Volk feiert Karneval und weiß nicht, daß man; 
Karneval im Jahre höchſtens drei Tage feiern 
darf. Hoffentlich kommt der Katzenjammer, be⸗ 
vor Deutſchland ganz kaputt iſt. Unſere Be⸗ 
triebsherren müſſen die achtſtündige Schicht, 
welche die Arbeiter nur bei halber Arbeit ver⸗ 
fahren, verdoppeln, um überhaupt die Zeit zu 
finden, die Fragen der Arbeiterausſchüſſe uſw. 
zu beantworten. Man macht ſich gar keinen 
Begriff, was das jetzt für ein Leben auf den 
Werken iſt. Noch peſſimiſtiſcher äußert ſich der 
zweite Herr: Der Induſtrierückgang wird leider 
jo groß werden, daß Deutſchland 7—8 000 000 
Arbeiter ohne Beſchäftigung und wahrſcheinlich 
das zweieinhalbfache, alſo 20 000 000 brotlos 
macht. Der Rückgang wird, da wir wahrſchein⸗ 
lich Elſaß⸗Lothringen verlieren, unſere Stahb⸗ 
produktion, die, eingeſchloſſen Elſaß⸗Lothringen 
und Luxemburg früher auf über 19 000 000 To. 
geſtiegen war, um 6000000 To. reduzieren. 
Außerdem iſt anzunehmen, daß wir mindeſtens 
mit der Zufuhr der Minette nach dem rheinifch 
weſtfäliſchen Revier noch 4000 000 To. Staht 
verlieren. Auch wech wir, daß uns die 
Entente einen großen Teil der ſchwediſchenErze 
abnimmt, jo daß die Stahlproduktion infolge⸗ 
deſſen um nochmals 3 000 000 To. zurückgeht, 
ſo daß wir, vorausgeſetzt, daß wir Erze aus 
Span’en beziehen, allerhöchſtens eine Stahlpro⸗ 
duktion von 700 000 To. behalten. Im 
erſten Jahre wird aber auch der Erzbezug über 
den Atlantiſchen Ozean und damit auch von 
Spanien noch fernbleiben. Mit dieſer ſcharf 
abſteigenden Kurve der Stahlerzeugung werden 
alle Induſtrien dieſe Kurve ebenfalls zeigen. Die 


A 


Baumwoll⸗Induſtrie, die chemiſche Induſtrie, 2 


die elektriſche Induſtrie find alle ohne Rohma⸗ 
terialien: die Magazine find leer; der Kredit 
iſt fort. Woher fol Auffüllung der Magazine 


für den Betrieb kommen? Ich ſehe nach die⸗ 
fer Richtung hin furchtbar ſchwarz und wüßte 


. Vereinigung der aktiven Unteroffiziere Pion.Batl, Nr. 17, 


auch nicht einen Weg zu jagen, der Licht ſchaf⸗ 
5 


en würde. Deutſchlands Induſtrie iſt minde⸗ 


ſtens zur Hälfte verloren. Der Höhepunkt von 


1913/14 wird niemals wieder erreicht werden. 
Deutſchland kommt ſomit nicht mehr auf den 
Export von Induſtrieprodukten, ſondern wieder 
auf den Export bzw. Auswanderung von Men⸗ 
ſchen. (Börſencourier Nr. 37 vom 23. 1. 19.) 


— Thorner Volkshochſchulkurſe. Am näch⸗ 
ſten Montag beginnt die zweite Reihe der Vor⸗ 
träge, die der Coppernicusverein in dieſem Win⸗ 
ter veranſtaltet. Die erſte Folge erfreute ſich 
eines ſo guten Zuſpruchs, daß die Räume des 
Oberlyzeums für die Zahl der Beſucher zu eng 
wurden. So find denn diesmal die Volkshoch⸗ 
ſchulkurſe in die ſchöne und geräumige Aula 
der Knabenmittelſchule am Wilhelmsplatz über⸗ 
geſiedelt. Dort beginnen am nächſten Nontag 
um einhalb acht Uhr die Vorleſungen. Herr 
Oberlehrer Johannes wird die Reihe mit 
dem Thema: Populäre Aſtronomie eröffnen. 
Herr Oberlehrer Carſtenn will ſeine Hörer 
in das Gebiet der Philoſophie einführen. Der 
Kampf um den Sinn des Lebens in den letzten 
100 Jahren. So lautet ſein Thema: Was iſt 
das Leben? Was ſoll ich im Leben? Dieſe 
ewigen Fragen wollen nicht zur Ruhe kommen. 
Die Vorleſung wird verſuchen zu zeigen, wie 
weit die Kultur der letzten hundert Jahre, be⸗ 
ſonders die deutſche, zur Löſung dieſer Fragen 
beigetragen hat und welche neuen Fragen aus 
der Löſung entſtanden ſind. Ein großer Quer⸗ 
ſchnitt ſoll gegeben werden, der hervorragende 
Perſönlichkeiten, Philoſophen, Gelehrten, Dich⸗ 
ter und Künſtler in den Vordergrund ſtellt, ein 
Ueberblick über die geiſtige Kultur von Goethe 
und Kant bis zur Gegenwart. Am Donners⸗ 
tag, dem 6. Februar wird ſodann Herr Pfarrer 
Heuer ſeine Vorleſungen der erſten Reihe, 
die jo großen Beifall gefunden haven, fortſet⸗ 
zen. „Deutſche Maler des 19. Jahrhunderts“, 
heißt ſein Thema, das er wiederum an der 
Hand zahlreicher Lichtbilder durchzufähren ge⸗ 
denkt. Schließlich Herr Dr. Gerbis, der Arzt. 
Ausgewählte Kapitel aus der Geſundheitslehre. 
Kaum ein Gegenſtand iſt zeitgemäßer als die⸗ 
ſer in einer Zeit, in der die Beſten ſich bemü⸗ 
hen im Kampfe gegen die Krankheiten, gegen 
die Feinde des menſchlichen Körpers. Herr Dr. 
Gerbis wird uns über die Erfolge und weiteren 
Beſtrebungen auf dem Gebiete der Geſundheits⸗ 
lehre unterrichten. Ueber Licht und Luft und 
ihren Einfluß auf unſeren Körper wird er be⸗ 
richten. Sport, Ernährung, insbeſondere Kin⸗ 
derernährung werden folgen und dann ſollen 
die verheerenden Volkskrankheiten beſprochen 
werden und die Maßregeln, die man getroffen 
hat, um ihrer Herr zu werden. Sämtliche Vor⸗ 
träge ſollen in ſchlichter, einem jeden verſtänd⸗ 
licher Sprache gehalten werden. Gelehrten 
Ausdrücken und Fremdwörtern wird aus dem 
Wege gegangen werden, ſodaß jeder, der in 
diefer ſchweren Zeit Erholung in einer Stunde 
ernſten Nachdenkens ſucht, ſein Ziel erreichen 


wird. Die Vorträge können jedermann auf das 


dringendſte empfohlen werden. 


— Die nächſte Sitzung der Stadfverord- 
nelenveiſammlung findet, wie aus dem An⸗ 
zeigeteil erſichllich, am Mittwoch, dem 5. Fe: 
bruar, ſtatt. : 

— Die Mitglieder - Derfammlung der 
deulſchen demokratiihen Partei, die zur Be 
ſprechung der Stadtoerordnetenwahlen anbe⸗ 
raumt iſt, findet, die Genehmigung des Gou⸗ 
vernements vorausgeſetzt, nicht am heutigen 
Sonnabend, ſondern am Montag abends 8 
Uhr im Schützenhauſe ſtatt. 


Für den 


Gren 


ſucht das Jufanterie⸗Regiment 21 


Freimilige auer Dienstgrade und 
Laulppengallungen. 


Infanteriſten, Artilleriſten, Kavalleriſten, 
richtentruppen und Train können ſich melden: 


Neue Inf.-Kaſerne Rudak, Zimmer 16. 


Bedingung. 


Gute Disziplin und vaterländiſche Geſinnung. 


Verpflichtung auf volle Monate. 


!!! ͤ ͤ ͤ—. —.:. —᷑—U—. —- —... 


Freiwillige. 
iſchutzvon Thorn 


— Thorner Briefmarken- Sammler · Verein, 
E B. Am Montag, dem 13. Januar d. Is, 
5 8 Uhr fand im Vereinslokal Hotel 


„Thorner Hof“ die Jahresverſammlung des 


Vereins ftaıt, die ſich eines recht zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen hatte. Die Jahresberichte 
des Borfiters, des Kaſſenführers und des Ob: 
manns laſſen in jeder Beziehung eine weitere 
günſtige Entwickelung des Vereins im abgelau⸗ 
fenen Jahre deutlich erkennen. Die Mitglieder⸗ 
zahl hat ſich weſentlich erhöht; auch die Kaſſen⸗ 
verhälinſſſe find derart gute, daß von der in 
Ausſicht genommenen Erhöhung des Vereins 
beitrages abgeſehen werden konnte. 35 Rund: 
ſendungen wurden während des Berichtsjahres 
vom Obmann bei den Mitgliedern in Umlauf 
geſetzt, denen Briefmarken zum Bejamtpreife 
von 2652,33 M. entnommen wurden. Bei 
der Vorſtandswahl wurde der bisherige Vor⸗ 
ſtand und zwar Herr Telegraphenjekretär 
Hecker zum Vorſitzer, Herr Kataſterkontrol⸗ 
leur Olwig zum Schriftführer und Herr 
Veterinärrat Voelkel zum Obmann ein: 
ſtimmig wiedergewählt. Nach Erledigung des 
geſchäftlichen Teils fand die übliche Weihnachts⸗ 
Verloſung ausgewählter Briefmarken ſtatt, 
die den Mitgliedern eine wertoolle Bereiche⸗ 
rung ihrer Sammlungen brachte. 

— Literariſche Verſammlung des Thorner 
Lehrervereins. In der Hauptverſammlung 
begrüßte der Vorſitzer zunächſt die aus dem 
Felde heimgekehrten Mitglieder der Vereini⸗ 
gung, die neuen Mitglieder und Gäſte und gab 
alsdann den Jahresbericht. Herr Martins 
erſtattete den Kaſſenbericht. Die Vorſtands⸗ 
wahl ergab die Wlederwahi des bisherigen 
Vorſtandes; hinzugewählt wurde Frl. Sich 
als Beiſitzerin. Frl. Sich hielt einen Vortrag 
über Marie v Ebner⸗Eſchenbach, der als 
Nachruf für die im Jahre 1916 heimgegangene 
Dichterin, unſere größte deutſche Erzählerin, 
gedacht war. Sie wurde als das vollendete 
Vorbild einer geiſtig hochſtehenden, künſtleriſche 
Werte erzeugenden Perſönlichkeit gewürdigt, 
die beim Schaffen niemals die Grenze der 
edlen Weiblichkeit überſchritten hat. Herr 
Faby trat der Vereinigung bei, die nunmehr 
70 Mitalieder zählt. 

— Benutzt den flädliſchen paritäliſchen Ar⸗ 
beitsnachweis. Uns wird geſchrieben: So man⸗ 
cher Hoeresentlaſſene fragt ſich bangen Herzens: 
wie erhalte ich bloß recht bald lohnende Be⸗ 
ſchäftigung? — Dieſe Frage wird am beſten 
und ſchnellſten gelöſt, wenn Ihr Euch an den 
hieſigen parit, ſtädt. Arbeitsnachweis wendet. 
Ihr ſpart ſomit unnütze Laufereien, Portokoſten 
Vermittelungsgebühren u. a. m. Jedermann, 
ſei es Kaufmann, Büroangeſtellter, Handwer⸗ 
kor, Arbeiter, Arbeiterin, Hausperſonal muß 
ſich bei Beſchäftigungsloſigkeit dort vormerken 
laſſen. Dieſes iſt ſehr wichlig, denn nur ſo kann 
der hieſige parit. ſtädt. Arbeitsnachweis ſich ein 
klares Bild über den Stand des Arbeitmarktes 
bilden und gegebenenfalls 
wegen Beſchaffung von Notſtandsarbeiten vor⸗ 
ſtellig werden. Auch noch einen Vorteil bietet 
die Meldung beim parit. ſtädt. Arbeitsnachweis 
— nämlich die eventl. Zahlung der Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützung. Wenn der Arbeitsnachweis 
keine Beſchäftigung nachweſſen kann, erhält 
man auf Antrag die Erwerbsloſenunterſtützung 
die über die ſchlimmſte Zeit der Not hinweg⸗ 
hilft. Um eine glatte, lückenloſe Erledigung der 
Stellenvermittelung zu gewährleiſten, müſſen 


folgende Punkte beachtet werden. Der Arbeit⸗ 


Pioniere, Nach⸗ 


. Mobiles Gehalt für alle Dienſtgrade (Mannſchaften mo-| . 
natlich 30 M). Außerdem 5 M. den Tag. Gute Verpflegung. f 


e Die freiwillige Dienſtzeit rechnet für 
nvaliden⸗ und Altersverſicherung wie Dienſt im aktiven Heer. 
Ausweiſe und Entlaſſungspapiere ſind mitzubringen. 


Infanterie-Regiment von Borde 
(4. Pomm) Nr. 21 
Thorn-Rudak. 


* Der jur heute den 1. Cebear in Ausſicht genommene 


i = Ulle allungsabond Ad d. >= 


ie Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit. 


— 


und Familienname . .., 


bei den Behörden 


germaßen verſorgt werden konnte, 


Dir vergüten bis auf weiferes | 
a Iinſen: 


bei täglicher Kündigung . . 2½ % 
bei monatlicher Kündigung 3% 
bei dreimonatlicher und 

längerer Kündigung 3½ % 


„ Delllſche Baut Iiuale Thorn 
Hibant für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Landſtürmer 
der ehem. 2. Komp. Loſttm. Inf. Ball III / 4 Thorn 


empfangen am 15 2. von 4 Uhr nachmittags beim Kameraden Rüfter 


geſparte Menagegelder 


Bis 12. 2. ſind niedergeſchriebene Perſonalnotizen, recht deutlich, Vor⸗ 

geboren am. zu. 
bei E. Böhme, Culmer Chauſſee 66, 2, Thorn, abzugeben. Auswärtige 
Kameraden wollen die. Notizen per Poſtkarte mitteilen, welchen auch 
die Gelder per Poſt zugehen. Auf Grund dieſer geprüften P. Notizen 
wird eine reſtloſe Verteilung des Betrages vorgenommen und können 
ſpätere Anſprüche nicht mehr berückſichtigt werden. Im Intereſſe Un⸗ 
bemittelter und Väter vieler Kinder, wollen beſſergeſtellte Kameraden 
ſchriftlich auf den Betrag verzichten. 


geber muß jede offene Stelle beim Arbeitsnach⸗ 


weis anmelden und jede beſetzte Stelle ſofort 


abmelden, um unnütze Schreibereien und Lau⸗ 
fereien zu vermeiden. Jeder Arbeitſuchende 
laſſe ſich bei dem parit. ſtädt. Arbeitnachweis, 
Rathaus, Zimmer 28 vormerken, frage, wenn 
es geht, täglich an, ob für ihn ſchon Beſchäfti⸗ 
gung vorhanden iſt. Die gelbe Karte, die bei 
nachgewieſener Beſchäftigung derArbeitſuchende 
erhält, muß umgehend dem parit. ſtädt. Ar⸗ 
beitnachweis zurückgeſandt werden mit demEin⸗ 
ſtellungsvermerk ſeitens der Arbeitgeber. Bei 
Nichteinſtellung muß auch dieſes auf der Karte 
angegeben werden. Wenn alles dieſes befolgt 
wird, dann kann und wird auch der hieſige 
parit, ſtädt. Arbeitnachweis das leiſten, was 
eben erſtrebt wird. Zum Schluß richten wir 
nochmals an alle Behörden und ſonſtigen Ar⸗ 
beitgeber die Bitte: „Gebt alle offenen Stellen 
dem par. ſtädt. Arbeitnachweis Fernſprecher Nr. 
621—624 an. Stellt niemand ein, der nicht 
durch denſelben überwieſen wird.“ 

“— Ueber die neuen 50 Mark- Noten ſind 
falſche Nachrichten verbreitet worden, welche 
bewirkt haben, daß dieſe Noten mit Mißtrauen 
angenommen oder gar zurückgewieſen werden. 
Zur Aufklärung diene folgendes: Es gibt 
50 Mark Banknoten mit zwei verſchiedenen 
Waſſerzeichen. Das Papier der einen zeigt 
Wellenlinien, das andere ein Schippenmuſter, 
auch die Stärke des Papiers iſt verſchieden. 
Ferner lautet der rote Nummernaufdruck jo- 
wohl Nr., als auch No. Falſche Noten ſind 
hier bisher nicht bike innt geworden. 

— Die Jolgen dei ſinnloſen Bergarbeiker⸗ 
ffreifs für die Sandwirtihaft. Das Lenns⸗ 
Werk bei Merſeburg und die Reichswerke 
in Bieſteritz, die Deutjchiand etwa zur Hälfte 
mit Stickſtoff verſorgen, ſind durch den 
Mangel an rollenden Material und die troſt⸗ 
loſen Arbeitsverhältniſſe in den Kohlenrevieren 
dem Erliegen nahe. Wie ſchwer dadurch unſere 
Landwiriſchaft und Broiverforgung betroffen 
werden, liegt auf der Hand. 

— Drohender Zuſammenbruch der gohlen⸗ 
wiriſchaft. Wie ſehr ſich die Lage auf dem 
Kohlenmarkt in den letzten 14 Tagen verjchärft 
hat, mögen folgende Zahlen beweiſen: Der täg- 
liche Bahnverſand iſt im Ruhrgebiet von 24 000 
auf 10 000 Wagen, in Oberſchleſien von 10- bis 


Hauptkohlenrevieren von 50 000 Wagen auf 
26000 Wagen zurückgegangen. Gegen einige 
ſehr mäßige Beſtände im Ruhrgebiet ſind in 
Oberſchleſien ſo gut wie gar keine Vor⸗ 


20 000 Wagen auf unter 2000 Wagen, in den weit Lannoch 


Verkehr zu bringen. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Vorſchrift werden, ſofern nach den 
Geſetzen keine höhere Strafe verwirkt iſt, mit 
Geldſtrafe bis zu 60 Mk, im Unvermögens⸗ 
falle mit entſprechender Hafiſtrafe, geahndet. 
Daneben bleiben die Behörden befugt, die Her⸗ 
ſtellung vorſchriftsmäßiger Zuſtände im Sinne 
der Vorſchrift herbeizuführen. 

— Vom Schleichhandel. Geſtern abend 
wurde von der Polizei in einer hieſigen Wirt⸗ 
ſchaft eine Polin verhaftet, die einen Zentner 
Wurſt zum Preiſe von 11,40 M. das polniſche 
Pfund zum Kauf anbot. Bei ihrer Feſtnahme 
gab die aus Polen ſtammende Frau an, von einem 
unbekannten Dritten hierzu den Auftrag er⸗ 
halten zu haben. Die Wurſt wurde nicht vor⸗ 
gefunden. Heute früh iſt die Frau auf Grund 
des geſtern erlaſſenen Geſetzes über den Ber 
lagerungszuſtand aus Thorn ausgewieſen 
worden. 

— Zur Lieferung von Granif- oder Ba- 
faltfchotter und Kies für Neuſchütkungen 1. 
in der Culmer Chauſſee von der Janitzen bis 
zur Roßgartenſtraße, 2. in der Wieſenſtraße 
von der König⸗ bis zur Schlachthausſtraße, 3. 
in der Schlachthausſtraße von der Leibitichere 
ſtraße bis zum Schlachthauſe, 4. in der Geret⸗ 
ſtraße von der Grützmühlen bis zur Linden⸗ 
ſtraße wurden auf dem Stadtbauamt folgende 
Angebote eingereicht: 1. J. Groſſer, Thorn 
Granit 45.—, Baſalt 49.—, Spließ 45 — 
Kies 19 —, (gültig für alle vier Loſe). 2. J. 
Bliske, Thorn Granit 47.—, Baſalt 49 85, 
Spließ 46.55, Kies 18.—, (für alle vier Loſe). 
J. J. Wolff, Thorn Granit 4450, Baſalt 50 —, 
Spließ 45.—, Kies 18.50, (für alle vier Loſe). 
4. G. Soppart, Thorn Granit 48.—, Baſalt 
53.—, Spließ 49.—, Kies 21 —, (für alle vier 
Loſe). 5. P. Meyer, Thorn für Los 1, 3 und 
4 Granit 44. —, Baſalt 47.80, Spließ 43,80, 
Kies 18,50, für Los 2 Granit 43.80, Baſalt 
47.80, Spließ 43.80, Kies 18.90. 


Di. Eylau. Von einem ſchweren 
Schickſalsſchlage wurde die Familie 
Schibur in Förſterei Lannoch betroffen. Frau 
Schibur, die in Dt. Eylau Einkäufe beſorgt 
hatte, benutzte bei der Rückkehr den kurzeren 
Weg über die Eisdecke des Gerichtsſees. Un⸗ 
geriet ſie in eine offene Stelle. 
Auf ihre Hilferufe eilte der Schwiegerſohn zur 
Rettung herbei und brach ein. Ebenſo erging 


es dem Manne und der Tochter der Frau Schi⸗ 


räte vorhanden. Die ganz geringe Verſorgung 
mit Kohle, zu der ſich noch die Transportſchwie⸗ 


rigkeiten geſellen, droht in allernächſter Zeit den 
Betrieb der Gas⸗ und Elektrizitätswerke trotz 
den ſchon beſtehenden großen Einſchränkungen 
zum völligen Stillſtand zu bringen, und auch in 


der Nahrungsmittel Auftrie, die durch die ihr 


zuteil werdende Bevorzugung bisher noch eini⸗ 
wird die 
Arbeitsmöglichkeit der Dampfmühlen, . 
ders der Großmühlen, in Frage geſtellt. ie 
Kohlenausfuhr muß unter dieſen Umſtänden 
natürlich auf das äußerſte eingeſchränkt werden. 
Beibot polniſcher Abzeichen. Eine 
Polizeiverordnung iſt vom Oberpräſidenten für 
die Provinz Weſtpreußen erlaſſen worden. 
Danach iſt es verboten, polniſche Ab⸗ 
zeichen jeder Art und Form, ins beſondere 
polnische Adler und Fahnen, in irgendeiner 
Weiſe öffentlich zu tragen, zur Schau zu ſtelleu, 
zu verbreiten, feilzubieten oder ſonſtwie in den 


bur. Durch eine Verkettung unglücklicher Um⸗ 
ſtände find alle vier ums Leben gekommen. — 
Die Mörder des Rentenempfängers Radtke 
ſind nunmehr in dem Musketier Seidlitz und 


in dem Rusketier Poſt überführt worden. 
Beide haben ein Geſtändnis abgelegt. S hat 85 


—— — — — 


im Sommer 1918 wegen Einbruchsdiebſtahls 
bei Radtke mehrere Monate Gefängnis erhal⸗ 
ten. Als Grund der Ermordung des Radtke 
wird Rache angenommen. . 


* ZEMENT-BAGHSTEIE- 
8 Maschine für Handbetsieh 
Anfragen an: 


AMBI, Abt. IB 94, Berlin-Johannistal 


Arthur Müller Bauten und Industriewerke 


Bekanntmachung. 


Wir weiſen hiermit nochmals auf die Bekanntmachung 
betr. der Sonntagsruhe hin; ſelbige bleibt bis zur reichsgeſetz⸗ 
lichen Regelung unter den in der Verordnung angegebenen 
Bedingungen beſtehen. 
Sadikreis Thorn. 

Thorn, den 1. Februar 1919. 


Der Arbeiter- und Soldaten-Raf. 


Dieſe Verordnung gilt für den ganzen 


Böhme. Geldak. 


Für eine Zuckerfabrik verbunden mit Samenzüdhfereien 
im Bezirk Magdeburg ſuchen wir eine große Anzahl von 


Arbeitern, Atbellsburſchen, 
Fauen oder Mädchen. 


Für gute Unterbringung und Verpflegung iſt geſorgt. 
Nähere Bedingungen, ſowie Abbildungen der Arbeitsſtätten, 


Unterkunftsräume, liegen bei uns zur Anſicht aus. 


EF 


Wir machen ganz beſonders auf die lohnende Beſchäftigung 
aufmerkſam und bitten, daß ſich Bewerber an 
und zu den angegebenen Zeiten melden: 

b 3. 2. 19. von 8—12 Uhr vormittags. 
4. 2. 19 
5. 2. 19 


Barttätiig-äntiher Atbeilsnuchwels 


folgenden Tagen 


” 8—12 ” 


* 


” 
* 


8—12 


Rathaus, Zimmer Ne. 28. 


Guter Ton und feine Sitte. 


Geſchenkband M. 5,25, die Kunſt des Gefalleus 6.40, Tanz⸗ 
lehrbuch 3,35, Klabierſchule 7,40, Violinſchule 5,60, Zeichenſchule 
6,50, Traumbuch 2,65 Nachnahme. 
A. Schwarz & Co, Verlag, 


0 > 
Berlin H. 182, Dresdenerſtraße 80. 


Heute früh erlöfte ein ſanfter Tod meinen herzinnigſtgeliebten, 
guten Mann, unſeren herzensguten, hochverehrten Onkel, den 


Kauſmann 


Anton Kessler 


nach vollendetem 70. Lebensjahr: 


Thorn, den 1. Februar 1919. 
In tiefſtem Schmerz: 


Frau Anna Kessler 
geb. Schrader. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 3. d. Mts, nachmittags 3 . von der 
Leichenhalle des altjtädt. evangel. Friedhofes aus ſtalt. 


— — 


— nn — 


Bin aus dem Felde 


urüggefehtl, 


Fernſprechanſchluß gebe noch bekannt. 


B. Eigner 


prakt. Tierarzt 
Thorn-Mocker 
Lindenſtraße 40a, I Trepe. 


Reiſender, 


der wirklich tüchtig, ſtrebſam und 
durchaus erfolgreich eingeführt iſt in 
Oſt⸗, Weſtpr., Poſen u. Pommern 
wird von Eiſenwaren⸗Großhandl. als 
23 a 
Teilhaber 
aufgenommen. Ferner wird ein 
Einkäufer, 


der abſolut fachkundig u. langjährig 
| erfahren ſein muß, unter auberors 


Am Freitag abend 10, Uhr entſchlief janft 
nach langem Leiden an einer im Felde zugezogenen 
Krankheit mein inniggeliebter Mann, Vater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der langjährige 


Bürochef des Stadllgealers 


Alfred Reinhold 


Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 


Thorn, den 1. Februar 19.9 
Frau Selma Reinhold. 


Die Ueberführung zum Bahnhof Mocker findet Montag 
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhaufe, Konduktſtr. 24, aus ſtatt. 
Die Einäscherung ex ſolgt in Görlitz. 


dentlich günſtigen Bedingungen ein⸗ 
geſtellt Ausf. Bewerbungen nebjt 
Antrittstermin u. Zeugnisabſchriften, 
die, streng vertr. behandelt werden, 
erbete unter Nr. 241 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer yettung. 7 


4 Schneider, 


tüchtige Großſtückarbeiter, finden 
auf Höchſtſtücktohn dauernde Arbeit 


n 


bei F. Unrau, Schneidermeiſter, 


Thor n- Mocker, Lindenstr. 46. 


Eisarbeilec 


ſtellt noch ein Thorner Brauhaus. 


. | Köchin, 


Am 31. Januar verſchied nach langem ſchweren 
Leiden, welches er ſich im Felde zugezogen hat, mein 
langjähriger Bürochef und Kaſſierer 


Herr 


Alfred Reinhold 


Ich werde ihm in Anerkennung ſeiner treuen 
Mitarbeit ftels ein ehrendes Andenken bewahren. 


Thorn, den 1. Februar 1919. 


Direktor Bugo ‚Hasskerl. 


die auch Hausarbeit übernimmt, 
per ſofort geſucht. 


Neuſtädt. Markt 4, 1. 


Ein neuer we ſßer 


Dümen- Salon, 1 Sangaht 


billig zu verkaufen. Ang. u. P. 24 
an die Geſchäftsſtelle der . Kar 


lin meh; zen] 
| 


27 ; au Ieteg de dad 2 


Gerechte ⸗Straßge 


a Em 
pn 


Sonntag. den 2. 3ebıuat: ont: 


Am 28. Januar entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
in der Heiftätte Hohenkrug mein inniggeltebter Mann, 
herzensguter Sohn, unſer lieber Bruder, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Werkmeiſter der Fliegerbeobachterſchule Thorn 


Hermann Gartmann 


im Alter von 28 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Thorn⸗Stettin, den 20. Januar 1919 


Frau Else Gartmann, geb. Mendiry 
Familie Gartmann 
Jamilie Mondry. 


2 bloße 2 
\Borftellnngen 


Nachm. 4 Uhr. 
Abends 7 Uhr. 


Die Beerdigung findet am 1. Februar in Stettin ſtatt. 
Nuhe ſanft! 


| „Bertapene, verlonte Sanben“ 


s Sonntag, den 2. * machm. 4 
aer Chauſſee 6 Ein tritt Ei 


Wein-Diele. 


Aula 


as 


| 
| Friedrieh Hechter, 


Restaurant Nicolal. 


Sonntag, den 2. Februar: 


Familien- Kränzchen. == 


ieee e ee eee eee 


Conditorei & Cale 
„Monopol“ 


reren 


Ab 1. Februar spielt in meinem Kaffee- 
haus täglich die 


album: Küntler-Kapolle 


(5 Personen) 


Die Kapelle besitzt ein grosses Noten- 
repertoir u. ist daher imstande, jeden Wunsch 
meiner Gäste zu befriedigen. 


ee eee eee 
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II e eee eee eee! 


Reichs krone 
Abends ab 6 Uhr: 
W Tanzkränzeben = 


Saal im Hof! 


Der Wirt. 


Bürgergarten. 


Heute, Sonnabend, den 1 Februar, Anfang 6 Uhr: 


großes Bozbier- u. Kangenfeff 


ö mit verſchiedenen Ueberraſchungen. 
Sonntag, den 2. Februar: 


Familien⸗Kränzchen 


Anfang 4 Uhr. 
Einen recht gemütlichen Abend Ne bittet um zahlreichen Beſuch 


Wai zm n 


Tivoli 


Heuke, Sonnabend, den 1. Februar: 


E 
— Avon 


Sonntag, den 2. Februar: 


Große sStreidfonger! 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Ahr. 


Ziegelei- Park. 


Sonntag, den 2. Februar 1919: 


Großes Streichkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie ‚Regiments 21 
unter . Leitung des Obermuſikmeiſters “rüneberg. 


Anfang 4 Uhr. “E 


Hochachtungsboll 


Gustav Behrend. 


1 
5 Minuten vom Bahnhof Thorn⸗Mocher 
Jeden Sonnabend und Sonntag: 


Gloßer Jamiſenball 


Muft vom Trompeterkorps des Feldartillerie-Regts. Nr. 81 


Gut geheizte Räume, fiofiee und Kuchen. 
Anfang 4 Ahr. 


Es ladet freundlichſt ein Kremin. 


Gehtod- Aung 


zu verkaufen Araberſtr 5, 3 Tr. r. 


1 bis 2 möbl. Iimmec 


mit Küchenbenutzung oder Koch⸗ 
gelegenheit of. od. ſpät. gef. Ang 
u. A. G 240 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Verſetzungshalber iſt die von 
Herrn Generalarzt Goßner bewohnte 


6 Zimmer - Wohnung 


hochherrſchaftlih mit Wermwaſſer⸗ 
heizung und reichlichem Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen ⸗ 
remije, Meitienitr. 28, (nächſte Nähe 
der Sladt) per 1. 4. zu vermieten. 


Breiteſtraße 32. Eelefon 635 


Der Turuvetrieb 


Eintritt 30 Pf., Kinder 30 Pf. 


[ül- heller 


Degen Erkranlu g des Here | 
Dilotmöffea beide Halten! 
am Sountag geändert werden. 


Sonntag, 2 Februar, nachm 3 Uhr: 
Er mäß Preiſe! Zum legten Male! 


„Mein Leopold“. 


(Nicht „Fahrt ins es 
Abends 71, Uhr! Zum 6. Male! 


„Für ſtenliebe“. 


Wucht „Das Dreimäderlhaus“.) 


Bekannkmachung. | 


Mit Nückſicht auf den derzeitigen 
Belagerungszuſtand beginnen die 
Abend ⸗Vorſtellungen 

des Stadttheaters ab Dienstag, den 2 
4 Februar täglich ſchon um 4 
7 Uhr abends, 1 
ſodaß die Vorſtellung ohne Beei — 
fluſſung der künſtleriſchen Darbie⸗ 
tungen immer um 10 Uhr beendet iſt. 


Dringliche Sitzung des 


Lehrerausſchuſſes 


am Dienstag, den 4 FJehruae 
um 11 Uhr int Stadtverordneten 
S'tzungsſaale. 

Erſcheinen der übrigen Verbands ⸗ 
mitglieder ſehr erwünſcht, 

Im Anſchluß daran Beſprechung 
des ee, 

dr. Albrich. 


Älogeroereh Thom. 


Am 


Freitag, den 7. Februar, 
abends 8 Uhr, 


Generdlberſammlang 


im „Tivoli“ und Begrüßung der 
aus dem Felde heimgetehrten 
Kameraden. — Freibier. — 
Zahlreiches Erſcheinen wird erwünſcht 

Der Vorſtand. 


Deutsche Turnerschaft 
Im- Se Thorn. 
ei el 


Kreis 1 H. 0, — Oberweichselgan. 


wird in allen Abteilungen bis zu 
8. Februar eingeſ e eilt, - 
Der Turnrat. 


Hale, ge, 
die Hebung stunden 


fallen der Kälteſerien wegen aus 
uno begianen wieder Moniag, den 
10 Februar. Kurſus unter 100 
Silben Montag und Mittwoch 
über 100 Selben Montag u. Freitag 
7-8 Uhr. 

Der Anfängerkurſus beginnt eben 
falls Montag, den 10. Februg 
abends 8 Uhr und ſind die Aumel⸗ 
dungen dazu nochmals ſchriftlich 
an Fl Fliege (Büro Jaſtizrat 
War da, Kloſterſtr.) zu wieder 
holen. 


Der Vorstand des Stenggraphen 
vereins Stolze-Srhrez. 


le 


Die regelmäßigen 
Uebungen 
beginnen Montag, den 10. d. Wilde 

abends 8 Uhr im Lyzeum. 
Nils 


2 
Eine heriſchaftliche 8 b 
T-Zimmer- 


Wohnung 


mit Gas, elekir. Licht, Mädchenſtul — 62 
und ſäntlichem Zubehör, sor 
Stallungen und Remiſe vom 1. UP 
zu vermieten. Zu erfragen 


Ditioria-patt t 


» 5 u 2 > A 
li Entlaufen 
Mein Teckelhund, ſchwarz, mit 
nen Pfoten, ſchweren Schlages 
den Namen a: 


Peter 
hörend, ift mir entlaufen. Wied 
bringer erhält Belohnung. 
Neubecker, 
— Bromborgerſtraße 90, 1. 


— 


ch 
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mäßigkeit und Schönheit ſind in 


mit den Unabhängigen zu 
Mehrheit verfügen. Um fie zu erhalten, wird ſie 


; rüher ausfchlagaebende 


Die Stäffe der deutſchen National- 


verſammlung. 


In wenigen Tagen wird die deutſche Natio⸗ 
nalverfammlung im Neuen Theater zu Weimar 
zuſammentreten. Aufgaben von größter hiſto⸗ 
riſcher Bedeutung werden in dieſer Stadt, die 
verklärt iſt von den Erinnerungen an Deutſch⸗ 
lands erhabenſte dichteriſche Geiſter, an die Män⸗ 
ner herantreten, die nun nach dem Zuſammen⸗ 
bruch des Reiches neue Zukunft ſchmieden ſollen. 
Aus der ſtillen kleinen, durch eine ruhmvolle 
Ueberlieferung geadelten Stadt iſt ein Forum ges 
worden, auf das ſich die Blicke aller Deutſchen 
richten. Und jo wie die Muſenſtadt Weimar mit 
einem Male der Brennpunkt allen großen Le⸗ 
bens wurde, ſo iſt auch die Stätte, an der die 
Nationalverſammlung tagen wird, das neue 
Weimarer Theater aus der Enge ſeiner künſtle⸗ 


riſchen Aufgaben in den unendlich weiten Hori⸗ 


1 055 größter politiſcher Bedeutung gerückt. Um 
ie Wende des 20. Jahrhunderts im Januar 
1908, erhielt die Stadt an der Stelle des alten, 
1825 erbauten Theaters, das längſt zu klein, un⸗ 


nannten Parteien an der Mehrheitsbildung be⸗ Schaar von Parias und Entrechteten, gefeſſelt 


teiligen wird, iſt noch eine offene Frage. Daß 
es ſich zu einem feſten Verhältnis mit der Linken 
entſchließt, er cheint zweifelhaft. Ganz zuſam⸗ 
mengebrochen iſt der bisher überragende Ein⸗ 
fluß der Konſervativen in Preußen. Die Deutſch⸗ 
nationalen und die deutſche Volkspartei verfügen 
zuſammen nur über etwas mehr als ein Sechs⸗ 
tel aller Stimmen. Sie werden alſo nur gerin⸗ 
gen Einfluß auf die Neugejtaliung der Dinge 
haben. Unter dieſen Umſtänden nehmen ſich die 


Freudentänze, die in Deutſchnat onalen Blättern 


hie und da aufgeführt werden, äußerſt poſſierl! 
aus. Worüber freuen ſie ſich denn ſo unbändig 
Offenbar darüber, daß die Niederlage der in der 
deut chnationalen Partei verſammelten Rück⸗ 
ſchritler nicht ganz fo vernichtend war, wie fie 
erwartet hatten. Alſo noch weniger hatten ſie 
erhofft. Müſſen die aber ein ſchlechtes Gewiſſen 
gehabt haben! Das Vergnügen, die Niederlage 
in einen Sieg umzudichten, kann man ihnen 
gerne gönnen. Es iſt ein ſchwacher Troſt für ſie. 
Hier im Oſten des Reiches verfolgen wir mit 
wachſender Spannung die Kämpfe zwiſchen den 


1 
| 
| 
| 


an den Wagen hohnlachender Sieger, durch das 
Leben zu keuchen. Werden ihm heute Feſſeln 
angelegt, die es erdrücken müſſen, wenn es ſie 


wei er trägt, dann wird es ſie ſpäter einmal zer⸗ 


ſprengen. Dann wird es von neuem aufſtehen 
gegen diejenigen, durch deren verbrecheriſchen 
Sinn der Pari er Friede für uns zur Kette wer⸗ 
den ſoll. Nicht oft genug kann es in die Welt 
hinausgeſchrieen werden: wir beugen uns nicht, 
und wenn es heute auch ſein muß, ſo ſprengen 
wir doch morgen das Joch, das unſern Kindern 
den Lebensatem nehmen will. Deutſch fein, heißt 
heute mehr wie je frei fein wollen. In ſchwer⸗ 
ſter No: haben wir uns durchgerungen zur Frei⸗ 
heit im Innern. Wir werden es auch verſtehen, 
wenn nicht heute, io morgen, uns die Freiheit 
nach außen zu wahren, ohne die ein Leben nicht 
möglich iſt. 


Brieſen Zwei Eiſenbahndieben iſt 
hier durch energiſches Eingreifen des Bahnhofs⸗ 
vorſtehers Päth das Handwerk gelegt worden. 
Während der Nacht waren aus einem Güter⸗ 


Anlaß hatte ichGelegenheit, nebenHerrnStaats⸗ 
anwalt Bennecke zu ſprechen. Da es fi 
nicht um eine öffentliche politiſche Verſammlung 
ſondern um eine Entwicklung der Parteian⸗ 
ſchauungen vor den Zuhörern handelte, bemüh⸗ 
ten wir uns, möglichſt ſachlich zu bleiben, und 
vermieden es, uns gegenſeitig anzugreifen. Vor 
Beginn der Vorträge im Fort York machte ich 
Herrn Paul den Vorſchlag, es damit ebenſo zu 
halten, da es nach meiner Auffaſſung keinen 
Zweck habe, vor einer in die Erörterung nicht 
eingreifenden Zuhörerſchaft einen politiſchen 
Hahnenkampf aufzuführen. Herr Paul ging zu⸗ 
nächſt auf dieſe Verabredung ein, und ich, der 
ich durch das Los beſtimmt war, als erſter zu 
ſprechen, hielt mich ſtreng daran. Zu meiner 
Ueberraſchung nutzte er aber dann den Umſtand 
daß er nach mir ſprach, dazu aus, fortgeſetzt an 
meinen Ausführungen einzuhaken. Als ich ihn 
nachher darauf aufmerkſam machte, daß das ge⸗ 
gen die Verabredung war, meinte er, das ſei 
eben in der Hitze des Gefechtes geſchehen. Sol⸗ 
cher Mangel an Selbſtbeherrſchung erklärt 


zureichend und baufällig geworden war, ein | Verbänden des deuſſchen Grenzſchutzes und pol⸗ \ 5 a : . N 
5 ſpi 12 1. Ä Be led, wagen, der Lebensmittel für das Dfttommando | viclleicht manches in dem öffentlichen Auftreten 
deutſches Schauſpielhaus großen Stils. Der 11. niſchen Bewaffneten mit oder ohne Uniform. Ane enthielt, 376 Pfund Rindfleſch und 18 Brote | des Herrn Päul, ohne alles zu entſchuldigen. 


Januar des Jahres 1908 bedeutete für die Stadt, 
die nur mehr von Erinnerungen und Trad tio⸗ 
nen gelebt hatte, nach einem Menſchenalter wie⸗ 
der einen großen denkwürdigen Tag. Und nun, 
elf Jahre ſpäer knüpft ſich an dieſe Stätte, die 
zu anderen Aufgaben berufen war, ein Inter⸗ 
mezzo von größter völkiſcher Bedeutung, In 
ruhiger, ſicherer Größe ſteht der Bau da. Zweck⸗ 
ſeinen Linien 
vereint. Dieſe Ruhe und Sicherheit. dieſe zweck⸗ 
dienliche Schönheit mögen ein Symbol ſein für 
die Werte, die hier zur Stärkung und Einiaung 
des Reiches geſchaffen werden ſollen. Der äußere 
Charak er des zur Pflege der weimariſchen Tra⸗ 
dition beſtimmten Baues paßt ſich der ſchlichten 
Architektonik des Stadtbildes an. Das Haus iſt 


in einem durchaus vornehmen, vom Geiſt der 


neuen Zeit beeinflußten Empireſtil gehalten. Der 
A em der Klaſſizität weht um dieſe Stätte, die 
gediegen iſt in ihrer Werkarbeit, edel in ihrem 
Schmuck. Die Vorderfront mit den ſechs dori⸗ 
ſchen Säulen des Hauptportals iſt ein würdiger 
Hintergrund zu Retſchels Doppelſtatue vonSchil⸗ 
ler und Goethe. Der Zuſchauerraum. in blaſſem 
Grün, Weiß und Gold gehalten, von einer kaſ⸗ 
ſetier en Decke überdacht, mit den antik verzier⸗ 
ten Ranaboluſtraden verſetzt den Eintretenden 
in eine ruhige feierlich⸗heitere Stimmung. Den 
edeiſten Schmuck erhielt der Saal durch die 
Wandfrieſe, die ſich in die feine Klaſſiszität des 
Raumes aufs glücklichſte enfügen. Ludwig von 
Hoffmanns Tansreigen, die alle Stimmungen, 
vom Bacthanaliſchen der Dionyſoszüge zum Feſt⸗ 


fangs der Woche gab es in Culm ee einen ernſten 
Zuſammenſtoß, bei dem ſchließlich die Grenz⸗ 
ſchutztruppen die Oberhand behielten. Auch die 
Lage in Oſtpreußen iſt, wie wir von zuſtändiger 
Stelle hören, bedenklich ernſt. Der 8. Armee 
ſtehen beiſpielsweiſe mehrere bolſchewiſtſche Di⸗ 
viſionen gegenüber. Der 10. Armee etwa 30 000 
Mann. Dabei iſt zu bedenken, daß die beiden 
deutſchen Armeen nur von unzureichender Kop'- 
ſtärke find. Die polniſche Wühlarbeit in Weſt⸗ 
preußen und der polniſche Vorſtoß nach Norden 
er hweren die Verteidigungsmaßnahmen gegen 
den Bolſchewismus in höchſtem Maße. Der Voll⸗ 
zugsrat in Königsberg und verſchiedene örtliche 
A.⸗ und S.⸗Räte verſuchen die Oeffentlichkeit 
durch unrichtige Meldungen zu beruhigen. Dem⸗ 
gegenüber muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß die 
Lage durchaus als ernſt zu bezeichnen 6 

Leider erſcheint gleichzeitig die wirtſchaftliche 
Lage außerordentlich bedrohlich. Alles hängt 
von der Kohle ab. Bis vor kurzem hatten wir 
noch große Vorräte. Doch dieſe find jetzt aufge⸗ 
braucht. Man erklärt ſich an der für die Kohlen⸗ 
verſorgung maßgebender Stelle für vollkommen 
machtlos, wenn nicht die zuſtändigen Regie⸗ 
rungsſtellen mit aller Entfchiedenheit durchgrei⸗ 
ſen. 2 

Dazu kommt der immer empfindlichere Mans 
gel an Nahrungsmitteln. Die Unzufriedenheit, 


Revolution an vielen Orten gegen die mit der 
Verteilung betrauten Behörden. Dann kamen 
die Arbeiter: und Soldatenräte, die in das Ver⸗ 


die dadurch erregt wurde, wandie ſich vor der 


auf dem abſchüſſigen Wege bei Titelshof fiel, am 


geſtohlen worden. Der Verdacht lenkte ſich ſo⸗ 
fort auf den wachthabenden Unteroffizier und 
einen Poſten der Bahnhofswache. Sie wurden 
beide mit Hilfe der vorgeſetzten militäriſchen 
Stellen (Inf.⸗Regt. 61) verhaftet. Der Unter⸗ 
offizier iſt in der Nähe von Brieſen zu Hauſe. 
Da die bisherigen Mannſchaften der vom Oſt⸗ 
ſchutz geſtellten Bahnhofswache aus ſehr jugend- 
lichen Perſonen und ziemlich viel Polen be 
ſtand, wurde der Bahnhofsſchutz einem Badenſer 
Kommando, dem ällere, zuverläſſige Leute an⸗ 
gehören, übertragen. 

Rieſenburg. Tödlich verunglückte 
der Beſitzer Götzke von Scheipnitz, indem er 
von ſeinem mit Klobenholz beladenen Wagen 


Halſe überfahren wurde und nach einer Stunde 
ſeinen Verletzungen erlag. — Verbrannt iſt 
das 75 Jahre alte kranke Fräulein Johanna 
Kalies in ihrer am Schloßplatz gelgenen Woh⸗ 
nung. Sie wurde neben ihrem Bette gefunden; 
die Wohnung iſt ausgebrannt. Als Urſache des 
Unglücks wild Anbrennen der Betten durch das 
Nachtlicht angenommen. 

Riefenburg: Pferdediebſtahl. Vier 
vor einigen Tagen aus dem immobilen Pferdes 
lazarett 101 hier geſtohlene Pferde find ermittelt 
worden. Zwei davon wurden bei einem hizjigen 
Abbaubeſitzer B., die anderen bei einem Fleiſcher 
bei Marienwerder ermittelt und zurückgeführt. 


Jedenfalls ſcheint er mir kein Recht zu haben, 
anderen Verhetzung und unvornehme Kampfes⸗ 
weiſe vorzuwerfen,. Schmid. 


Likerariſches. 


Der Mutterhof, ein Hallig⸗Roman von Fe⸗ 
licitas Roſe, Deulſches Verlagshaus Bong u. Ca. 
Berlin W. 57. Felicitas Roſe, die Dichterin 
des Heideſchulmeiſters Uwe Karſten, iſt langſam 
zu einer echten, rechten Künſtlerin emporgereift 
und ihr neues Werk „Der Mutterhof“ legt ein 
ſtarkes Zeugnis ihres reifen Könnens ab. Hier 
Rührſeligkeit, bei den beſten 


wie ſie ſogar 


ſtark, ſicher und ſchickſalsvoll, und unſere Lun⸗ 

gen, die im Augenblick fo viel ſchlech e Luft ein⸗ 
atmen, lüften ſich in dieſer herben, frijchen, frie⸗ 

ſiſchen Vauernatmoſphäre 
Auf dem Mutterhof gilt für die einziehende 
Hausfrau der uralte Wahrſpruch vom Segen 
der Fruchtbarkeit, und wie ein dunkler Schatten, 


verweigert. Aber ſie geht tapfer und aufrecht 
als ihr Gatte Detlef Holgers, ein prachtvoller, 
frieſiſcher Starrkopf, fi in leiſer Enttäuſchung 
von der Unfruch baren abwendet und ſich in der 


lich⸗Heieren der Grazien und zum Traai Gen | feilungweſen Einblick verlang en. Aber die 7 Ferne in öffentlicher Tätigkeit für das Gemein⸗ 
der Erinnnen durchlaufen, und Saſchg Schneise mancken erhoffte Beſſerung konnten auch fie Eingefandt. wohl vergräbt, um fein häusliches Unglück zu 


ders ſchwebende Geftalten, die Leben. Liebe und 
Tod ſymboliſieren, ziehen in dieſen Frieden am 
Auge vorbei. Meiſter Brütt und feine Schüler 


haben die weißen Pilaſter mit den Reliefporträts⸗ 


von Dichtern und Muſikern geſchmückt. Dieſe 
Porträts ſind edelſter Karara Marmor. Der 


-rungs» ondern nur ein Genußmi tel, 


es eben an allem Nötigen fehlt. 
Hier in Thorn wurde uns kürzlich Bohnenkaffee 
in Ausſicht geſtellt. Wann werden wir davon 
bekommen? Ho fentlich recht bald; denn jeder⸗ 
mann ſehnt ſich danach. Zwar iſt er 215 Nah⸗ 
aber in 


nicht bringen, da 


Für Veröffentlichungen an dieſer Stelle übernimmt 
die Schriftleitung nur die peeßgeſetzliche Verantwortung 

Empörung und Erbitterung empfindet Herr 
Wiener! Und wir durften das nicht bei den 
fortgeſetzten Angriffen gewiſſer demokratiſcher 


vergeſſen. In der Pſychologie dieſes jungen 
Bauern hat die Dichterin Meiſterliches geleiſtet 
und die flüſſige Grenzlinie zwiſchen dem rein 
Menſchlichen und dem ſozialen Vorurteil auf 
das glücklichſte zu ziehen gewußt. 5 


wie eine ſchwere Tragik hängt es über der jun 


* 


iſt nichts mehr von jener leichten Neigung zu 


Schriftſtellerinnen der Gegenwart hin und wie 
der ftörend begegnet. Her iſt alles ruhig, groß 


— 


einmal tüchtig aus 


“u 


gen Frau Maren, der das Schickſal Mutterglüs 


N 


ihren Weg und bricht nicht einmal zuſammen. 


Juſchauerraum hat gegen das ale Haus mehrere | einer Zeit, wo es an allem und jedem gebricht, | Redner, wenn einſeitig Adel, Diplomaten, Of⸗ k Se 
Hundert Sihpläße de e ift man für alles dankbar, was einen über die | figierforps und Großgrundbefiger in den Staub Kirchliche Nachrichten. 
natürlich entiprechend den modernen bühnen⸗ Not h'nwegtäuſcht. Am ſchlimmſten iſt ja die | gezogen wurden? In folder Empörung ſprach Sonntag, den 2. Februar 1919. Br 


techniſchen Aufgaben der Bühnenraum erweitert. 
Die Erbauer des Theaters, die Münchener Ar⸗ 


chitekten Heilmann und Lit mann, haben hier 
ein Werk von größter Schönheit und Zweckmä⸗ 
ßiakeit geſchoffen. Was Goethe am 15. Fehruar 
1808 geſchrieben hat: \ 
Hoftheger, darf man ſich Ichmeicheln, 


„Auf dem weimariſchen 
in dieſem 


Zeitraume ſolche Fortichritie gemacht zu haben, 


wodurch es die Zufriedenheit der Einheimiſchen 


und die Autmerffamteit der Fremden verdienen 
konnte“, dieſes Wort gilt in einem anderen, in 
einem neuen Sinne für das große nationale 


Schauſpiel, das ſich in wenigen Tagen an dieler 


Stötte enfrollen wird. Vom Nationalfeſtſpiel⸗ 
haus zur Notionalverſammlung, fürwahr, es iſt 


ein großer Schritt. Im Abalanz von Erinnerun⸗ 
gen tritt die Nationalverſammlung zuſammen. 


Möchte doch auch die Erinnerung an fie dereinft 
eine fo leuchtende und mit dem geſſtigen Volks⸗ 


bewußtſein ebenſo innig und glücklich verknüpfte 


Erinnerung bedeuten. 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, den 1. Februar 1919. 


Kriegsplauderei. 


Die eig Woche ſtand vorwiegend un⸗ 
ter dem Eindruck der Wahlen zur e 
Landes 'erſammlung. Die deutſche demokratiſche 
Partei kann mit dem Geſamtergebnis durchaus 
hg fein, wenn es auch in einzelnen Wahl⸗ 

reiſen den Gegnern gelungen iſt, gegenüber den 


Fettnot. Gegenwärtig trifft es auf den Kopf der 
Bevölkerung kaum fünf Gramm Fe't täglich! 
Seit vielen Tagen berät nun ſchon die Schar 
unſerer Feinde in Paris, wie die Welt verteilt 
werden ſoll. Uns, das S ſebzig⸗Millionenvolk, 
das Volt der Arbeiter, Dichter und Denker, hat 
noch niemand um feine Meinung geiragt. ir 
ſtehen beiſeite und warten auf die gnädige Zu⸗ 
laſſung zur Unterſchrift. Jede Mitbeſt mmung 
über unſer Schickſal, über unſere Zukunft, unſer 
Sein oder Nichtſein ſoll uns verſagt bleiben. So 
ſoll es noch monatelang weitergehen. Der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter hat erklärt, daß der Be⸗ 
ginn der allgemeinen Friedensverhandlungen 
auf den 10. Man feſtgeſetzt worden iſt. Das be⸗ 
deutet alſo, daß man ſich noch ſage und chreibt 
3¼ Mona‘e um das Fell des von der Meute zur 
Strecke gebrachten Bären ſtreiten will. Erſt am 
10. Mai ſollen deutſche Unterhändler zur Unter⸗ 
ſchrift des Friedensdokumentes zugelaſſen wer⸗ 
den. So alſo ſoll der „Friede der Verſöhnung 
und Gerechtigkeit“ ausſehen, auf den ſich ſämt⸗ 
liche En entemächte vor Jahr und Tag feierlich 
feſtgelegt haben. Es iſt ein eben o aer 
wie frevles Spiel, das unſere Gegner treiben. Sie 
vergeſſen, daß wir, ſo ſehr wir heute auch in äu⸗ 
ßere und innere Nöte verſtrickt find, immer noch 


das Siebzigmillionenvolk vorſtellen, immer noch 


das Herz des europäiſchen Feſtlandes ſind ohne 
deſſen ordnungsmäßiges Schlagen unſer Erdteil 
niemals das geſunde Lebensblut erhalten kann. 
Das Zerrbi'd eines Friedens ſoll uns aufgend- 
tigt, ein Völkerbund ſoll aufgerichtet werden, der 


‚Straße geweſen oder, wenn fie hinausgegangen 


ich zum Herrn Redakteur Schmid: „Das geht ſo 
nicht weiler! Derarliges kann ſich unſere Par⸗ 
tei nicht bieten laſſen!“ Als ich darum bei näch⸗ 
ſter Gelegenheit ſolche Kampfesweiſe geißelte, 
fuhr ich fort: „Was würden Sie von mir ſagen, 
wenn ich ſagte, daß in Thorn die jüdiſchen 
Kaufleute während des Krieges in der Breiten⸗ 


nur bis in die Schreibſtuben gekommen ſind? 
Sie würden mir Verhetzung vorwerfen!“ Un⸗ 
beſtreitbar iſt nun die Tatſache, daß in allen 
Verufsſtänden, bei Arbeitern, Beamten, Sol⸗ 
daten und nicht zum wenigſten den Parteige⸗ 
noſſen des Herrn Wiener ſelbſt, derartiges ge⸗ 
ſprochen worden iſt. Ich habe mir das nicht zu 
eigen gemacht; habe aber an dieſem Beiſpiel 
zeigen zu können geglaubt, vie gefährlich es iſt, 
Einzelfälle zu verallgemeinern u. im politiishen 
Kampfe zur Herabſetzung der Gegner zu ge⸗ 
brauchen. — Von Anfang an galt für unſere 
Partei als Richtlinie, den Wahlkampf nicht in 
perſönlich gehäſſiger Weiſe zu führen. Ich weiſe 
es zurück, dieſe Linie verlaſſen zu haben. Oder 
ſollte die Betonung des deutſchen völkiſchen 
Standpunktes allein ſchon genügen, mich bei 
Herrn Wiener verdächtig zu machen? 
Mittelſchullehrer K., Paul. 
Hierzu habe ich zu bemerken, daz nach mei⸗ 
nen an Ort und Stelle gemachten Aufzeichnun⸗ 
gen Herr Paul ſein abfälliges Urteil über das 


Altſtädt. evangel. Kirche. Vormittag 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Herr Pfarrer Lc. Freytag Nach der Predigt 
Beichte und Abendmahl, Herr Pfarrer Lic. Freytag. 
Vorm. 11½ Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Abende 
mab!sfeier, Nahm. 6 Uhr Gotiesdienft Herr Binrer 
Jacobi. Kollekte zur kirchlichen Unterſtützungskaſſe. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. Vorm. 10 Ühr: Gottes⸗ 
dienſt. Herr Superintendent Wauble. Darauf 
Beichte und Feier des heil. Abendmahls. 

Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, im 
Anſchluß Beichte und Feier des heiligen Abend⸗ 
mahls fi die geſamte Militärgemeinde Herr Die 
vifionspfatrer von Jaminet. 
Divifionspfarrer von Jaminet 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Herr Pfarrer Arndt. 


Evangeliſch lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). 


Gottesdienſt. 5 


Borm. 


Beichte 9½ Uhr. Vorm 11 Uhr: 
dienſt. Herr Paſtor Wohlgemuth. x 
St. Georgenkirche. Vorm 9½% uhr: Gottesdienit, 
Herr Pfarrer Heuer. Danach Beichte und Abend- 
mahl Vorm. 1% Uhr: Kinder Gottesdienſt. 
Here Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Johſt. 
Gemeinde. 8 
Gemeinſchaft für entſch. Chriſtentum, Baderſtraße 28. 
Hof ⸗ Eingang. Evangelifations Verſammlungen 


Kindergottes⸗ 


Bibelſtunden, jeden Dienstag u. Donnerstag abds. 


Baptiſtengemeinde (Heppnerſtraße). Vorm. 90% Uhr: 
Gebetsſtunde. Vormittag 10 Uhr: Predigt. 


Vorm 11½ Uhr: Bibelklaſſe. Nachm. 3 Uhr Predigt. 


1 . x 5 1 2 \ \ lten der jüdiſchen Kaufleute ohne die von N ! 
Wahlen zur Narionalver ammlung kleine Vor⸗ nur die Dauer dieſes Zerrbildes verewigt. Ha- ; a trägli ; I Ci ankun Nachm 4½ Uhr: Gemeindeverfammlung. Here 
e , ge 


desvertretung wird die Mehrheitsſozialdemokra⸗ 
tie zwar die ſtärkſte Gruppe ſtellen, aber fe'bit 

1 nicht über die 
wenden 


an die rechts von ihr Stehenden 


mungen mit der Soz'aldemokratie eine Mehrheit 
ſchaffen oder ihr 9 zu verſagen. Die 
tellung des Zentrums 

t an die Demokratie übergegangen. Wie 


weit ſich etwa das Zentrum mit den beiden ge⸗ 


1 


12 N 
nüſſen. Hier aber iſt zunächſt die Deu ſſche de- 
mokratiſche Partei in der Lage, bei den Abſtim⸗ 


ſchichte gelernt, wie ſchwer ſich jedesmal die Aus⸗ 
übung roher Gewalt gerade an jenen gerächt hat, 
die ſich ihrer bedient haben? Ummebel: auch heute 
noch der Blutrauſch ihre Augen ſo ſehr, daß ſie 
icht erkennen: eine neue Welt, ein neuer Friede 
könne nur dann auégerichtet werden, wenn er 
von Gleichberechtigten vorbereitet. von Gleichbe⸗ 
rechtigten verbürgt wird? In feierlicher Weiſe 
wollen wir es hier erklären: der Friede, den die 
Feinde anſtreben, trägt ſchon bei ſe'ner Geburt 
den Todeskeim in ſich. Nie wird ſich das Volk 
der Deutſchen damit zufrieden geben, als eine 


Ausführungen konnte ich nicht entnehmen, daß 
er einen ſolchen Vorbehalt beabſichtigte. Da 
Herr Paul auf ſeinen Vortrag im Fort Pork 


zurückkommt, ſei darüber noch folgendes mitge⸗ 5 


teilt: Es handelte ſich dort um Aufklärungsvor⸗ 


träge vor Soldaten durch Redner der verſchie⸗ 


denen Partcien. Als Vertreter der Deutſchna⸗ 


tionalen Partei war Herr Paul, als Vertreter 
der demokratiſchen Partei war ich erſchienen, 


während die ſozialdemokratiſche Partei auf die 
Beteiligung verzichtete. Bei einem ähnlichen 


„ ac Hrn war > ern 
enkmal). Früh 81% r: Gebetſtunde. Nachmit 

2 Uhr: Kinder » Gottesdienst Nahm. 4 u 
Evangelifitions « Verſammlung. Nadın. 0 Uhr 


ſtunde. a Me en 
Thorner ev. Kirch! Blaukreuz : Verein. Nachm. 83 
hr: 8 in der Aula der — 

Milttelſchule, Gerechteſtraße 4 

Jedermann willkommen. 


ugendbund, — Mittwoch abds. 7 / Uhr: Bidel⸗⸗ 


(Ei ngaug Gerſtenſtr.) 5 


4 
8 


— 


x 


Amts woche: Herr 


9%, Uhr: Predigt Gottesdienſt mit Abendmahk. a 


Kolleite für die Armen der 


en 


jeden Sonn» und Feiertag nachmittags 4½ 


Herr 
Prediger Weſſer. Vorm. 11½ Uhr: Sonntagsſchule. 


chriſtlicher Verein junger Männer, Tuchmachertr. 1 


Machm. 4 Uhr: Verſammlung. 


12. Nachbe will! gung von 1136,11 M. 


— von Maſchinen für den Küchen⸗ 


e 


Unter dem Pferdebeſtand des 
Baugewerksmeiſters G. Soppart, 
Nonnenſtraße Nr. 3 (Holzplatz) iſt 

die Räude ausgebrochen. 

Thorn, den 29. Januar 1919. 

Die Poi zei- Verwaltung. 


Drekannimomung. 


Bei Spiller, Mellienſtraße 79, 
ift unter den Pferden die Käude 
ausgebroden. 
Thorn, den 30. Januar 1919. 
Die Polizei-Bet waltung. 


Stadfueroröneten- -Berfommiung 


am Mittwoch, den 5. Febr. 19. 9, 
nachmittags 3½ Uhr. 


— agesordnung: 


2 8 Rechnungslegung der Gewerbes. 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1917. 

2. Rechnungslegung der Gewerbe⸗ 
ſchule und gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule für das Rechnungs» 
jahr 1916 

3. Rechnungslegung der Theater⸗ 
Baur für das Rechnungs» 
jahr 10e 
4. Rechnungslegung der Schlacht⸗ 
hofs⸗Verwaltung für das Nech⸗ 
nungsjahr 1916. 

5. Nachbe willigung von ur M. 


zu Ausgabe⸗Titel IV, des 
Haushaltsplans des Mailen 
hauſes. 


6. Nachbewilligung von 550 M. zu 
Ausgabe-Titel III, 1a des Haus» 
baltsplans für das Artusſt ft. 

J. Nachbewilligung von 75% M au 
Abſchn. B Ausgabe-Titel VI, 
des Haushaltsplans des e 
und Oberlyzeums. 

8. Nachbewilligung ven 40 M. zu 
Ausgabe⸗Titel III, 1 des Haus⸗ 
re der Viädchen: Mittel⸗ 
ſchule I 

9. Nachbewilligung von 800 M. zu 
Ausgabe⸗Titel IV, 1 des Haus⸗ 
haltsplans der i. Gemeinde— 
ſchule. 

10. Nachbewilligung von 356,45 M. 
zu Ausgabe⸗Titel IV, 1 des 
Haushaltsplans der III. Gemein⸗ 
deſchule. 

11. Nachbewilligung von 372,01 M. 
zu Ausgabe⸗Titel IV, 1 des 
Haushaltsplans der IV. Ge⸗ 
meindeſchule. 


und 871,58 M und 403,20 M. 
zu Ausgabe- Titel III, 1 des 
Haushaltsplans der Gemeinde: 
ſchulen Thorn⸗Mocker. 

13. Nachbewilligung von 78,08 M. 
zu Ausgabe⸗Titel IV, 1 des 
5 des Katharinen⸗ 
Hospitals 

14. Nachbewilligung von 194 M. zu 
Ausgabe⸗Titel III. 1 des Haus⸗ 
haltsplans des Bürger: Hojpitals, 

15. Kenntnisnahme von dem Dant: 
ſchreiben des Oberbürgermeiſters 
Dr Bender für die Glückwünſche 
zu ſeinem 70. Geburtstage. 

16. Kenntnisnahme von der Ber: 
ſicherung des Kämmerers, daß 
die zum 1. April 1919 gekün⸗ 
digten Wertpapiere aus ſtädti⸗ 
ſchem Vermögen ordnungsmäßig 
eingelöſt werden. 

17. Wahl des ſtellv. Armen» und 
Bezirksvorſtehers des 11. Bezirks. 

18. Nachbewilligung von 85 M. zu 
Ausgabe-Titel VI, 5 des Haus- 
Baltsplans des Krankenhauſes 
(Fernſprechgebühren) 

19. Nachbewilligung von 466 M. zu 
Ausgabe-Titel VII des Haus: 
haltsplaus des Krankenhauſes 
zum Ankauf eines Verbands- 
ſtoff⸗Steriliſators. 

20. Nachbewilligung von 200 M. zu 
Ausgabe⸗Titel VII. des Haus⸗ 
baltsplahs des Krankenhauſes 
zum Ankauf eines Operations- 
Uſches. 

21. Nachbewilligung von 2473,10 M. 
zu Ausgabe-Titel III, 6 des 
Haushaltsplans des Kranken— 
hauſes. 

22. Nachbewilligung von 450 M. 

u Ausgabe-Titel VII des Haus» 
re des Krankenhauſes 
zur Anlage eines Laugenfilters. 

23. Zustimmung zur Einſtellung von 

1000 M. als einmalige Ausgabe 
in den Haushalisplan des Kran- 

kensauſes für das Jahr 1919 
zur Anſchaffung von Türſchließern 
und zum Ankauf von Brettern 
und Latten zur Herrichtung von 
Wirtſchaftsinventar. 

24. Zuſummung zur Einſtellung von 
2175 M. und 908,75 M. als 
einmalige Ausgabe in den Haus⸗ 
Baltsplan des Krankenhauſes für 
das Jahr 1919 zur Anſchaffung 


betrieb und zur Herſtellung einer 
Heißwaſſerbereitungsanlage. 
25. Zuſtimmung zur Wiederinſtand⸗ 
ſetzung der Warmwaſſerver⸗ 
ßporgungsanlage im roten Block 
Krankenhauſes und Bes, 
willigung von 1 500 M., zuſätz⸗ 
lich zu Titel V, Ziffer 1a des 
Ausgabe Haushaltsplans des 
Krankenhauſes. 


Uichtoſſentuuche Sitzung. 
26.— 30 Jeiſonalſachen. 
Thorn, den 1. Februar 1919. 
ber Jo Steher 
de Stadtverortueten- eee 


nehmer, 


„„ 


* 


Bekanntmachung. 


Die Reichsregierung hat unter dem 23. (2 18 eine Verordnung 
über Tarifvert äge Arbei er- und Angeſtelltenausſchüſſe ſowie Schlichtung 
von Arbellsſtreitigkeiten herausgegeben. 


Darnach find in allen Beirleben, Verwaltungen und Büros, in 


denen in der Regel mindeſtens zwanzig Arbeiter bezw. Angeſtellte 


beſchäftigt werden, Arbeiter: oder Angeſtelltenausſchüſſe zu errichten 
Auch die Betriebe, in denen bisber ſtär dige Aroeitsaus ſchüſſe oder 
Arbelteroerireiungen gemäß $ :31h der Gewerbeordnung beitanden und 
de halb Arbeiterausichüffe nach $ 11 des Geſetzes über den Vaterländi⸗ 
ſchen Hilfsdlenſt nicht errichtet worden ſind, fallen unter dieſe neue 
Verordnung. 

In allen Betrieben, in denen nach 8 11 des vorgenannten geſetzes 
ſtändige Arbeiter: oder Angeſtellienausſchyſſe betehen, find die Mitglieder 


dieſer Ausſchüſſe und die Erjagmänner neu zu wählen. 


Unter dieſe Verordnung fallen auch alle Betriebe, Verwaltungen 
und Büros des Reichs, der Bundesſtaaten, der Gemeinden und der 
Kommunalverbände. 

Alle zur Stodtaemeinde Thorn gehörenden Arbeitgeber, Unter⸗ 
Betriebe. Verwaltungen und Büros, bei denen die genannte 
Verordnung zutrifft, werden daher aufgefordert, die Wahl der Arbeiter 
bezw. Angeſtelltenau ſchuſſe umgehend vorzunehmen und boom Geſchehenen 
dem Magtiſtrat, Dem -Ausſchuß, Kenntnie zu geben. 

Die einzelnen Beſtimmungen über die Wahl der Ausſchüſſe uſw. 
können im Rathaus, Zimmer Nr. 1, eingeſehen werden. 

Thorn, den 28. Januar 19 9 


Magiſtrat, 
Domobilmachungs-Ausſchuß. 


gr 


Meiner hochgeehrten Damen- und Herren-Kund- 
schaft von Thern und Umgegend die Mitteilung, dass 


" Taten- und Urn Fuel 


Heilige- Ei au 12 
Herrn Fritz Sieg übertragen und sage den geehrten 
Herrschaften für cas mir entgegengebra hte Wohl- 


wollen und Vertrauen meinen besten Dank mit der 
Bitte, selbiges auch meinem Nachfolger zuteil werden 
zu lassen, 


Hochachtungsvoll 


Julius Hoppe. 
deschäfta-Debernahme. 


Teile den geehrten Damen und Herren von Thorn 
und Umgegend ergebenst mit, dass ich vom 1. Febr. das 


Friseur-Geschäft 


von Herrn Julius Hoppe übernommen habe und 
bitte die geehrten Herrschaften, mich in meinem neuen 
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 


Fritz Sieg. 

Barbier. Friseur und Ferrücken macher. 
Frau Cara Sieg. 
Dameniriseuse, Onduiation, Koptwäsehe, 
Manicure. 


Josef Winkler 


Brückenstrasse 27 Ingenieurbüro Brückenstrasse 27 
Telefon 1479 Telefon 1479 


Austührn g elektrischer Licht- und Kraftanlagen 


für Rittergüter, Fabriken, Ortschaften, sowie im An-chluss an 

das Elektrizitätswerk, deren R-paraturen und Erweiterungen 
Lieferung von Beleuchtungskörpern, 

Glühlampen, sowie sämtlichen Installations-Materialien. 
Ladesta ion transportabler Akkumulatoren, 


2 . 2 
5 = 8 
vArkerwickeliei v 
Reparatur u. Neuwickelung von Motoren, 
Dynamos jeder Stromart und Spannung, 
bei kürzester Lieferzeit 
Reparatur elektromedizinischer Apparate, Fönapparate, 
Anlasser, Bau von Schaltafeln usw. 


—  Ingenieurbesuche und Kostenanschläge auf Wunsch, — 


Lan- 2 115 vor 10 Mal Yenbmacler 


mit Selbjteinleger, Spreujauger und Bläſer, ferner 


2 dreſchmaſchinen, Jabelkat Aufton-Breffor 


54“ breit, Arommeldurchmeſſer 24”, Friedensausführung, 


hat preiswert abzugeben 


Masciinenzbtllung der Ihe landzentrale anten f. U.) l 


ienwerder 2 Fermuf 370 75 


Gülastige Zahlungsbedingungen ! 
jucßundurpagshunyez abıjsung 


Zweigſtelle und FR Br Holland, Bahnhofſtr. 3 


— 2 Brosian 3, Freiburger Birasse 44 . 


| Dr. J. Wolff” Vorbereitungs - Anstalt j 


gegr. 1903, mit streng goregeliom Pensienat. 
Bish, bestan- 1094 Paz 175 A bitur. =. 


den bereits 
240 Ein Seit Jan. 1918 bestand 401 Prafl:s 101 
Abitur. (dar. 66 Damen) 52 für Ober- u 


Un er-Prima (dar. 4 Bam), 129 fü: Ser- u. Untersehunds 
(dar. 2 Dam), alle Fähnriche u. 169 Bimj. Schnelle Vorberei- 


mer Kriegarallepräfung. B. den, 


rer Pressen Forurul Hr 11887 
heilt sogar in verzweifelten 


Flechten, Wanden, f. r re 


4 Erfolg die haut bildende 

schmerz- und juckreisstillende „Varer Philipp salbe Pr is 

1,80 und 3,50 M; erbälileh in Apothsken. Man hüte sich vor 

Nachahmungen und bestelle, wo nicht er ältlieh, direkt bei 

Tutegen-Laberaterilam, Szittkehmen- HKominten 100. 
>> 


offene Füsse, Krampfade leiden 


Befanntmachung. 


Bei Kiefer, Culmer Chauſſee 63, 
iſt unter den Pferden die Räude 
uusgebtochen. 

Thorn, den 30. Januar 1919. 8 
Die nolizei Det weltung. 


Bekanntmachung. 


„Es wird beabſichtigt, den Teil 
des Trepoſcher Weges zwiſchen der 
Gemarkungsgrenze mit Mocker und 
der Leibitſcher Chauſſee einzuziehen. 
Nach 857 des Zuſtänudigkeitsgeſetzes 
wird dieſes Vorhaben mit der Auf⸗ 
forderung bekannt gegeben, eventl. 
Einſprüche hingegen während der 
Zeit vom 1. 2. bis !. 3 19 9 zur 
Vermeidung des Anſchluſſes bei der 
Polizei » Verwaltung Thorn geltend 
zu machen. Der zugehörige Lage» 
plan kann im ſtädt. Vermeſſungs⸗ 
amt, Rathaus, Zimmer 44, ein⸗ 
geſehen werden.“ 

Thorn, den 29. Januar 1919. 

Die Polizei- ner waltung 


Die Abfuhr der Abort, Aſch und 
Müllſto fe aus verſchiedenen. Garni 
fonanitalten im Rechnungsjahr 1919 
ſoll an den Mindeſtſordernden ver⸗ 
geben werden. Termin hierzu 


Montag den 10. Februar 1919, 
7 vormiitogs 11 Uhr 

im Gejchäftszimmer. Bedingungen 
und Muſter zu Angeboten liegen 
dort aus. 


Gumiſon verwallung Thorn. 


Konisoilkassen 


Rational-Totaladdierer, ältere und 
neuere Modelle kaufen wie gegen 


bar Offerten unter J. O 6751 an 


Rudolf Mosse Be tin 5s W ı9 


5 Fe f 
re: nn al 
i 
aller Art, werden ſchnell und jad)- 


gemäß ausgeführt. 

J. Retimanskl, ubrmacher, 
Thorn 3, Mellienſtr. 98. 
Jelue Janell-Sohletel und 
Maßwerkſtalt Mektienftr. 94 


empfi hit ſich 


Hgg zu vertanfen: 


1 Wintermantel, 1 Winterkoſtüm, 
1 512 wollene Garnitur. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 15. 


III 


reien 


eigenes Fabrikat, Pfund 30 Pfennig, 
empfiehlt 


A Wecherk. Beraſtr. 43. 


Ein fast neuer 


hlinderhut 


Größe 54, billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Broitefte 32 Ill. links. 


Umzunshalpet vertu flich: 
echt bronzene herrſchaftliche fünf⸗ 
armige Petroleumkrone, 

1 meil Betroleum-Hängelampe mit 
grüner Seladon - Glocke und 
Majolika Kübel, 

1 Auflage Bertmatratze, 

Baby Wäſche. 

Petroleumkocher (2 Flammen) 

Damen⸗Winter⸗Kapes. 

Zu erfragen in der Geſchäſtsſtelle 

dieſes Blattes 


Goldene damenuhr 


mit Kapfſel, Brill antenſtein, dazu 
eine ſa were, goldene, lange Bette 
billia zu verta fen Culmerſir 24 1 


ScDlajLanIneR 


Hermann Rapp. 


Mein 


Geimältserunditüd 


(Rolonia waren, Schant: und Aus 
iger ca. 5 Morgen Harten 
und Wderland, darunter mehrere 
Bauſtellen, krankheitshalber jojert 
zu verlaufen. 


Rudoli Meyer, Podgorz. 


Hüte — 


zum Waſchen und Umformen werden angenommen 
Anna Güssow. Breiteſtr. 16, 1 Tr. 


zum Pieſſen und Färben 
werden jetzt angenommen. 


SONIMELHNIE Er 


D. Henoch Nacht 
Altſtädt ſcher Morſt 24 
Pıeuss. Klassen=Lotieiie. | xyffhauser-Technıkum 
Die Ernenerungsfrilt zur 2. Klaſſ en de 
enbigt mit 8. Febrnar. Maschinenbau- u. Elektr.-Ing.- Werkm. - Abt. 


Lauflose vorsäligl | .. ra 


Braien ; G-flageiflefswaren aller 
Preuß Lotterie Einnehmer, kaufe a 1 Meran En 
Preisangabe 


Breiteſtraße 22 J. 
Charlottenburg, Wielandſtraße 44, 
10 000 Mark Telefon Steitm! 8496 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. 


Gefäliige Angebote unter 5 236 
an die Geſchäftsſtelte dieſer Zeitung 


Banberatungen 


für Wohnhäuſer, Villen, ländliche 
Bauten ſowie jede Art Hoch⸗ und 
Tie bauten, Gutachtenu Schätzungen 
werden ſachgemäß ausgeführt. 

© Sıeinkamp, 
Baugewerksmeiſter u. Bauingenſeur. 


Um ahh fte angenommen 


Minne Janke lachf, elltenſte. 88. 


in der Stadt zu kaufen ge facht. 
10 000 Dit Anzahlung. Gefl. An zeb 
unt 5 235 an die Geſchſt. d Ztg 


Kräftiges mittelſchweres 


Pferd 


nicht über 10 are alt, ſucht zu 
kauf en 


„Union 


Grosshandlung landw. Maschinen u. Geräte 
Mauerſtraße 1. 


Hühmaſchmen 


gegen Teilzahlung verkauft 
6. Brückmann, Thorn, Schlaßſtraße 14 II. 


„Motlol' 


ine bern 
mit Unterlegenoteit, ohne Vor⸗ 
kenntniſſe ſofort ſpielbar 


Mandalinen, Lauten, 
Gitarren 


— die ſchönſte Haus muſik — 
Selbſtunterrichtsſchulen und 
reichhaltige Liederſammlungen 
empfiehlt 


W. Zielke, 
Muſikhaus. 


Eigene Reparaturwerkſtatt 
für alle Inſtrumente. 


Paſtnachnahme Mk 2.60. 
Berlin N 24. 


Kolſell-Jablil, 


Coppernſeusſtraße 30. 
Arbeite von gebrachten Stoffen 
Rorjetis, fowie Reparaturen der Kor⸗ 
ſetts Auch tft noch ein reichliches 
Liger von Stoff (Go ſetts) vom 
handen. Frau M. Pohl. 


Julius Lewiſſon, 


i hören auf zu tanzen. 


Wir kauf S 


Markenſammlung 
gegen bar. 
Philipp Kosack & So., 
Berlin C, Buraſtr. 13 232 


€ Rückgrat- . 


Eine guterhaltene 


Schrelbmaſchine, 


verk mmung bekanntes Fabrikat, zu taufen 
'Z Hüflen bekim geſucht; ferner ein guterhaltenes 
mit großem 


folgebeiErwask- 
sonen d. Kort 
der verstellbare 


Garadehalter 
„SystemHaas" = 


S 

l 17. Interne tl. 

wird zewarat, Aerste- Kent 

KReicunaliige Broschüre 

gegen Einsendung von 
1 Mark. 


Franz Menzel 


Königsberg i.Pr.33, 
Hagen strasse 13 13 


— 


Wie ein Wunder len 
ne Hülleſalge 


Dr Strahls 

jed. Hautausſchlag, Flechten, 
Hautjucken, bei Beinſchäden, 
Krampfadern d. Frauen u. dal 
in Original⸗Doſen zu Mk. 
4,25, und 7,50 erhältlich, in der Es 


Eleianten- Apotheke. 
Berlin SW. 
Leipzigerſtr. 74 (a. Bunde ede 


Bettnäſſen 


Befreiung ſofort 
Alter und Geſchlecht angeben. Aus: 
kunft koſtenlos durch Merkur: 
Berfand tenstav Zwerenz, 
München 532 . Neureutherſtr. 13. 


hektenfahrrad 


mit Bereifung zu verkaufen. 


Oswald Stoewer, 
Eulmer Ehanffee 33. — 


1 Pelz 
und 1 Belzdede 


zu verkaufen. 


Sultan & Co. 


4 führ. zuchshengſt, 


Neit⸗ und Wagenpferd, zugfeſt, mit 
komplettem Reitzeug ſofort ver« 
käuflich. Brombergerſtr. 92. 


Zu: Hnusichladptung 


5 empfiehlt gute 


Schloß -M. Kranzdärme 


Gustav Run Graudenz. 


III 


tauft zu Er preyen, 


Sermann Kohlfchmidt, 
Ropieh ächterel, 
Thorn, Eoppernikusstr. 8, Cel. 565, 
Bet Unglucksfällen ſofertige Ab- 
holung. 


Hauchdünn : 

nägt mar Dr. Genfners’s Oelwachs lederputz 
Nigrin 

auf das Leder auf, behandelt es nach einiger Zeit 

oder beſſer am anderen Morgen raſch mit weichem 


wollenen Lappen und erzielt ſo mühelos lackartig 
glänzendes und zugleich waſſerdichtes Scubzeug 


Herſteller auch des jo be iebten Parkeitbedenwachſes „Roberin“: Carl Gentner, Göppingen. 


erbeten an G ün, 


Ein Hausgtuao üg 


lll Ham ben Wanzen 


nn 


r 


